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Des klugen u nd Rechts verstöndigen Haus-VatterS

Ai tzneyen/ deren er sich bey denen gleich «Messenden Fal- Person weibliches Geschlechts zchlen / als welchen es / m

len gebrauchen könne / zeickch trachtet. Solcher Gestalt der Artzney-Kunst sich einzumengen / nicht anstehet / vicl.

wird er bey der Lur. er nehme sie l?eydemAbgang eines Oilp. inÄugur.^oltAsnzi Sattler snnc» 1609. LMe«

^1c6'ci selbst vor/ oder lasse sie einen Xie6>cum vornehmen babit. (je ^ure Le Privileg, meäic. §. 10. ibigue cicsr.

noch einst so sicher /?chen/ als wann er dieser Dinge unwis- Xenopk. Lc ^rittorel. in Oeconom. wiewohl ihnen der

send und unerfahren ist: wiedann aufrichtige ^eclici selbst weiblichen Schamhafftigkeit halber Hebammen abzuge-

gerne gestehen/ daß sie es unvergleichlich leichter ankom- ben / oder auch aus eben dieser Ursach denen gebährenden

nie / wann sie mir dergleichen vernünffrigen priemen/ kranckenFrauens-Personen/ Artzney-Mitrel zureichen/

der ihnen dielmticia selbst zu erkennen geben kan/zu thun heut zu Tag nicht verwehret ist/ v.Lujsc. 17 .0 .27. wo,

haben/als wann sie selbst alles nur errathen / und daher fern nur sothane Weibs-Perfonen / ihres Lebens und Ge-

bey dem hievon unkundigen dummen ?srienten so balde schicklichkeit halber/wie es in wohl-bestellten«.epubliczuen

fehlen als zu treffen müssen. Herkommens/ probiret werden/ angesehen/ nicht eine jede

§. s. Zu solchem Lude soll er in seiner Haushaltung zu dergleichen Werckzu lassen ist. v.v^oisZ. Sattler/c.!.

nach seinem Vermögen eiltt dienliche Haus-Apoche- §. iz. Chm-Bayrische Lands-Ordn. 2'ir. §.12.

cken anrichten/ dahin er in berührten; Fallgegen eine oder Unterdessen aber ist zu wissen / daß auch fokche Weiber / so

andere Kranckheir / hitziger anfallende Fieber / unver^ sie bey der Geburt was versehen / dasselbige verantworten

muche Wunde / und plötzliche schwehre Fälle und müssen/v.I .9. ss. ac! I.. K: Lujzc. c. I. 2.) l?.eferiren

dergleichen/ nicht allein selbst/ sondern auch der von weiten wir auch hieher die so genannte Land-Streicher/Tyriacks«

her gehöhlete ^eciicus, welcher wegen ermangelden um- Kramer oder Land-Fahrer / welche mit ihrer Artzney nur

standlichen Berichts keine/ oder doch nicht alle dienliche die Leuthe zu bekriegen suchen/und mit keinem Grund ge-

Artzneyen / die in der Eil nöthig mit bringen können/ seine lernet haben/ davon zu sehen die Peinliche Hals-Gerichts-

Zuflucht nehmen könne. Er soll deßwegen nach der Wis- Ordn. »rr. 1Z4. ^clci. Osmkoucl. pr. Lrim. c. 77. n. 27»

senschafft und denen Handgriffen allerley Artzneyen selbst ^clcl. omnino Chur-Bayr. Lands-Ordn. D'c. 21. §. i0,'

zu bereitenzukönnen/fleißig trachten/als dasindciskillir- 11.^14. Inzwischen kan von denen Kleöicis und ihrer

te iVasser/ 8piri cus, Oele und Rrafft--N?asier/ Kunst mehr nachgelesen werden bey dem ^sitz. Sattler

Säf^re/Latwergen/^Juleppen/ Pulver/ Salben/ in 6. Oisp. cle^ure^jecl'c. eoruw^ue Privileg, ^.oöeric.

Pflaster u. d. g. auch die rechte Zeit in acbtHU nehmen ver- s Lakro. in ^eclico-polir. kickse«. Oorin^. 6e Ivleäicis

stehen / wann und zu welcher Zeit die Rrauter / ÜtVur- Lc ^leclicin. tlcig 2. czv. ?6. Lelolcl. in libell, cls vir» Le

zeln/L»lurhe/Früchte und Saamen zu sammlen/und morce,öc in1'li.pr. voc. Artzney zc.

wie dieses alles zvm Gebrauch zu verwahren seye. Wo- . . ,

von ihn unten in einem besondern Such genügsamer Un- eun6. §. z. in sin. verb. Düß MSN einen

terricht/und die hiezu gehörige Handgriffe gezeiget wer, cum aus d» r ent'egen Stadt lt.

den sollen.

ReM-Anmerckungen.
Cap.XX. §.z.

<^Bgleich der Haus-Vatter bcy denen Kranckheiten
^der Seinigen / absonderlich aber seiner Frauen im

Notk-Fall seine eigene Artzney-Mittel anwenden kan; so

ist er doch / so viel es sich thun laßi/ gehalten/ aus denen be¬

nachbarten Orten einen Kieckcum hohlen zu lassen / v.

Elcher Gestalten niemand denen kkeckcis in ihre rmsc./-. Ln'm. qv. 120. n. z i. dann wo er solches versau-

profellion greiffen/und sich des Lurirens/deßen met / und seine Frau darausgestorben / könte leichtlich ge-

er doch unerfahren ist/unterfahen soll / davon ist mmhmasser werden / daß er durch seine Saumseeligkeitzu

bereits oben in diesenAuristischen Anmerckungen über das

i9.Cap .§.4. 8c 5. gehandelt worden. Dergleichen Leuth

auch vieler policicorum Meinung nach/ in dem gemeinen

Wesen / Nicht zu dulten sind / viel. 8pei6e/. sc/ Le/o/c/./n

sääic. voc. Artzney / Artzney-voÄor. Wohin wir I.) die

ihrem Tod Ursach gegeben / weßwegen er dann / so solches

erwiesen würde /mit Recht alles Nutzens / welchen er von

seinem Weib fönst zu hoffen gehabt/ beraubet werden kön¬

te. ^annac. c/. ^v. izo. 0,74. A/eyy.

Das XXI. Capitel.
Maß der Waus-Uatter der Watur und des Gestirns

Wissmschafft haben solle.
Znnhalk.

h.i. Wie ferne dem Haus-Vatter der Natur Wissenschafft unno-
thig. Nöthig sey. ^.z. Soll sich nach der Sonnen und
Mondes-Lauffund Veränderung richten, h. 4. Was von denen
Bauren-Reguln ju halten.

§. t.

^ dörffte zwar in einer Haushaltung mehr

eine fruchtlofe Betrachtung abgeben / als

daß sie zu derofelben Aufnahm dienen sol-

te/ wann sich der Haus-Vatter derjenigen

8ubciliraten/davon diegelehrteste Natur-

Kündiger selbst nicht allerdings einia sind/

theilhaffrigmachen/ und die hiezu gehörige kostbare Lxps-

rimesr» undanwenden / Md zum Exempel for¬

schen wolle /aus was Zeug und Theilen dieses »der je-

nes / das Feuer / tLrde / VOasscr / L.ufft / Sonne/

kNond und Sternen zusammen gesetzt/ und wie diese

kleine Thele oder!Naterie kormiret / und m einander

geflochten / und vermittelst deren Auflöst und Tren-<

nung verändert werde / und meinen andern Stand

trette; und was vor offenbare greisiiche Eigenschafften

daraus entstunden : woher diejenige Eigenschafften kom¬

men / welche man ehedessen Huslitsres occulrss ver^

borgene Eigen s<Hafften nannte / von denen jetzigen

Natur-Kündigern aber unter einer ziemlichen Wahr¬

scheinlichkeit aus derFinsternus der Unwissenheit ans Licht

gestellet werden wollen/ als da ist die tLisen-ziehende und

nach dem Polo sich neigende Rrasst des Magneten--

Steins/ die iLbne undFluch/ die Trasse derÄryney-Mitteln.'



kNitteln /auswas Weise sie in demL.eibe würcke: Was
es mir denen Fir-S ;crnen / Planeten und andern
neu-»» Sternen / deren Stelle und Lauffvor eine eigent¬
liche Bcwandiius habe: woher die klereor» und aller¬
hand L.uffe ^^rscheinungcn /allerley Vrunnen/Heiße/
kalte / juße / saure / die iLrdbebungen und dergleichen
ihren eigenülchen Ursprung nehmen / und was dergleichen
unzehlich Dinge mehr sind. Weil nun dergleichen Be¬
trachtungen eigentlich für curivle und müßige Gemüther
gehören/so halte.'/ wir uns hiebey nicht aus/ sondern wei¬
sen den Haus-Vatter aufdiejenige Reguln und Anmer-
ckunqen/ die man in der Natur ä oder aus lan¬
ger Erfahrung gelernet / und wahr befunden / welche
er in der Haushaltung deßwegen nothwendig sich darnach
zu richten wissen muß / weil die Natur sich nicht nach seiner
Haushaltung / sondern diese nachienersich richten muß.

§.2. Solchem nach soll er vor allen Dingen wissen
und verstehen / was er von der Sonnen / kNond/ Ster->
nen / ^.uffc/ Winden/ Nebel/ Wolcken/ Regen/ Re¬
genbogen / Donner / Wetterleuchten/ Thau/ Reiff/
Frost/ Schnee/Hagel / Erden und dergleichen Din¬
gen von der Witterung / Fruchtbar-- und Unfruckt^
barkett vermuthen / und darnach seine Haus-Verrich¬
tungen im Ackern/Säen/Erndten/Baum pelyen/
ZSrauen/Schlachten u. s.f. anstellen solle. Insonder¬
heit und vor allen muß er die Natur und Eigenstbafft
des Landes / davon er sich zu nähren gedenckt / mit Fleiß
erkennen/ obs kalt oder hiyig/ feucht oder trucken/ sün^
dicht oder letticht / einen liessen oder stichten Grund
habe. Dann wie ein jeder Mensch und Thier ihre eigene
Eigenschafft haben / also hat auch ein jeder Ackerseine be¬
sondere Art/ die ihm der Schöpftet gegeben / wornach sich
das Ackern und die Saat schicken muß / obs Rorn/
XVeiy / Gersien / Habern :c. trage / oder zum weini
Bau tüchtiger sey. dlon omnis terc omniA cellus.

§. ?. Und obschon/ was das Gestirne betrifft / unter
denen ^ttronomis oder Stern-Gelehrtennoch keine völ¬
lig ausgemachte Sache ist : <l>b allen Irz-> und Fix-»
Sternen insgesammt / oder aber allein etlichen der
Einfluß undwürckung zu zueignen se^ / und dabey
die gemeine Meinung der Alten / die das erste geglaubet/
von denen gelehrtesten ^Kronomis heutiges Tages theils
als ungewiß , theils aber allerdings falsch befunden
werden will ; gleichwohl aber der Sonnen und den,
Monden ihre uugen/cheinMe und Hand-greiffliche
WürckmMno/'n/ilkttig von allen zugeschrieben werden/

geMtenauck die Erfahrung von soviel hundert Jahren
wahr gemacht/ daß die Sonne nicht allein mit ihrem Lauff
Jahr und Zeit/ Tag und Nacht unterscheidet; sondern
auch mit ihrem L-icht und Wärme den Menschen
und alle Creaturen erauicke / und denen leblosen Creatu-
ren ihren Wachsthum befördere: Der Mond aber / weil
er der Erd-Kugel der nächste Planet ist / mit feinen Ver¬
änderungen und Brüchen handgreifftiche Verände¬
rungen an Gewachsen / Aräutern / Mineralien und
Thieren verursachet / so soll sich ein kluger Haus-Vatter
in vielen Haus-Verrichtungennach der Sonnen Höhe/
deren Auf- und Niedergang/ und sonderlich nach denen
Nllonds-Veränderungen zu richten wissen ; damit er
bey zunehmenden Lichte nicht verrichte/ was bey abneh¬
menden Lichte geschehen solte/wovon er sonderlich indem
hienächstfolgendenBuch Unterricht finden wird.

§.4. Nachdem aber die so genannte Bauren/Rei
guln von dem gemeinen Mann und sonst insgemein da¬
vor gehalten werden wollen / als ob selbige auf diesen
Grunde beruheten / und durch die lange Erfahrung le-
A nmiret worden waren / so geben wir dem Haus-Vattec
hievon diese Erinnerung; daß er zwar alles und jedes/ ob
er den Grund davon in der Natur und natürlichen Ursa¬
chen finden könne nach Vermögen vernunsstia untersu¬

che/



128 Des k/l,M und Nechts verständigen tzaus-Vatters
che/oder von erfahrnen Natur-Vernünfftigen unter su- der Natur verborgenblieben: nur daß er sich vor allm
chmiasse; dochaber/ da er schon den Grund das erstemal ostenbaren abergläubischenTag-rvähken und allzu
nicht erreichen könte/deßwegen nicht so fort alles verwerft grüblerischenThorheiten hüte. Weil er sonst nicht nur
fen / sondern dabey beöeucken solle / daß auch aufrichtige wieder das Christenthumsich an GOtt versündigen / son-
unter den gelehrteste/? und scharfsinnigsten Natur-For- dern auch manche gute Gelegenheit / seiner Haushaltung
schern bekennen mü /sen /daß ihnen bey allen ihren For- und sonderlich des Feld-Baues zu warten zu seinem

schen / gleichwohl manche Dinge als Geheimnüsie schaden verschlaffen würde.

Das XXII, Zapitel.

Maß der Uans-Uatter von der UanMunst einigen
Verstand haben solle.

Innhalt. Gebau soll er mit einem wohl-verwahrtenDache/dem kein
^ ^ .. Regen/Schnee-Wasser oder auch Feuer schaden kan/zu

^ tet ftnn solle. 2. Soll verstehen das Gebäudes Starcke. § .z. veueccen wi,,m. ^>en aucy PsMer uno ^tl.r^n zur
B.quemllchke.r. DmlrhaWkeltv^helffen/lo soller die Strebe-Pfeiler/

§ ^ Wand-Saulen/Neben-Pfeiler/Kampffer/zusammtch-
^. .. ' ' » . . ^^ ren Säulen / Füssen / Stammen / Säulen - Stühlen/

- S hat die Bau-Kunst msgemem auf diese Knanffen / Untersalzen / Gebalcken / Füßen des Säulen¬
nach-folgendedrey Stuck ihre Absicht: Stuhls/dem Wmffel/Unterbalcken/BortenundKran-
iLrsilick) / daß der Bau starck und xj^er gehörigen Ordnung über und in einander zu
dauerhafft werde/ nichranderst/ als ob ordnen wissen.
er immerdar wahren solte. Zuwandern/ § z. Nach diesem soll er auch die Bequemlichkeit
daß in allem der Bequemlichkeit so viel zu beobachten wissen/damit der Bau also eingetheilet wer-

^ i dessen E ^
Gebäuden gewidmet / und daher verständigen und erfahr- re Stelle finden mögen / erwähle: daß alle Zimmer und
neii Baumeisternanvertrauet wird / so hat sich zwar ein Stiegen nichts genug haben. Die Trappen/ die Manns?
Haus-Vatter als ein I'rivac Nllann dißsalls desto weni- undWeibes-Zimmer in unverhinderiichcnGebäuden/wie
ger zu bekümmern/ weil ihm ohne dem nie zu rathen / daß auch die heimliche Gemächer an ihr en rechten Orte stehen/
er sich obneNoth mit vielen unnFthigen Ä.ust->Vauen und ihre recht pi-opurciom'lte Breite und Hebe haben:
einlasse/ sondern er überlässet solches viel nützlicher grossen Das Masse:- nahe bey de> Kuchen sey/und Camin und
Her?s und reichen Leuthen. So viel aber die Scärcke und Defen also geordnet und verstecket werden /daß man von
Daurhaffcigkeit betrifft/ so stehet der Haus-Vatter^al- Rauch oocr Gestanck keincnVecdruß '>cbe / und mit ei¬
le; eit sicherer dabey / wann er hievon selbst einige Wissen- nem Ofen mehr als ein Zimmer geyeitzei wenden könne,
schafft und Erfahrung hat / nnd nicht alles und iedes / was Wobey er überalldie L^mmcrrie oder gegen einander
ihm vom Baumeister vorgeredet wird / bloß hin auf ein Messung / nack welcher alle Theile des gantzen Baues
Gerach wohl glauben muß. Zum wenigsten soll er den M dem Bau / und die Stücke am Bau mit einander wol
Grundriß/Aufriß undkloäei/ des Gebäudes/wo er übereinstimmen/ macht nehmen M. Wovon der Nutz
solche selbst nicht machen kan / nach des Baume:skers ,,,, hienachst-solgendenBuch/darim?von der Erbauung
^Lntrvurffverstehen/ daß er darnach / was dre Bau- eines Haujes insonderheit gehandelt rvird / sich deut?
Kosten an Gelde und Zeuge auswerffen/ und wie dam- sicher zeugen wird,
hasst und bequem dasGebaude werden mogte/einen Über- ^ ^ ^

Absicht msdi-Dambafftlgkcitsoll -r
vor allen/wo man die Wahl hat/ einen beständigen fe- v!.ap. XXt.kXXll. §.ulr.
sren/ felßigten Grund/ umb den Bau darein zu legen/ Nach diesem soll er auch die Bequemlichkeit.
zu erwählen wissen / auf welchen das Gebäude mit Mau¬
ren / Wanden / und Dach unbeweglich ruhen/ und wider FML^Eil hie von der Bequemlichkeit des Bauens ge-
anlauffende Wasser und brausende Winde geschützt ste- handelt wird: Als ist zu wissen / daß auf seinem
hen möge. So viel des Orts Beschaffenheit zulasset / soll »«S« Grund und Boden ein jeder sonsten insgemein
er wahrhaffren Zeug/Steine/Ziegel/c)uzrer-Gtncke/ biß an den Himmel bauen darff/ ob solches gleich seinem
ZSruch-Steine/ Sand/^>0ly/Eljcn/Rupffer/Bley Nackbar vielleicht schädlich wäre/ per 1.8.8^.5. cleler-
u»id dergleichenwohl verstehen: Von den Mauren / Bal- vir. Le aq. wann nur der End-Zweckhauptsachlich dieser
cken/Gewölbern /Bögen und Säulen soll er verstehen/wie ist / daß man sich hierdurch Nutzen schaffe/ v. vec. conl.

sie mit eisernen oder ahemenStangen undZapffen verbun- 489. ^>ex. cons.174. col.2. Vol. 2. Lc ^lon.conl. ?2.
denwerden mögen/daß sie weder von Sturmwinden noch col. ». vol. l. nec non (Zail 2. O.69. Es wäre dann 1.)

Erdbeben zerfallen mögen. Die obern Eröffnungen soll er daß einem solche Freyheit höher zu bauen durch eine Zervi-
Senckel recht über dieuntern und in ziemlicher gehöriger ruc oder Dienstbarkeitwäre benommen ;v.(Zail.ll0.69.
Weite von denen Ecken der Gebäuden zu ordnen wissen. 0. i z. öc lc.czq. Oder 2.) durch ein sonderbares 8tgrucum
Die Ecken soll er mit einer dickern Mauer / oder zum we- oder Gewohnheit eine gewisse Maß zu bauen vorgeschrie-
niasten aus währhafften Zeuge zu zubereiten wissen. Das ben worden / allermassen an vielen Orten Teutschlandes/sornem-



vornemltch aber in Bayern/vici. (?»!!. 6.l.n. 16. Wür- hergehenderErkanntnus der Sachen/ abstellen solle, v.
tmbergischeLand- coni. Furstl. Würtenberg.Bau-Ord- I. z 8- if. 6e K.V. ibi: ma/tt,« »o» e/? Si 8pei-
nung. Nürnberg, v.kei. dloric. I'ic. 26.l..z. undFl anck- riei. voc. Bau/Bau<Ordnung. AuswievielerleyWeis
surr.V. li.es. 5rsncof p.z.tir. l.Le-. geschehen. Dann in aber ein Haus-Varrer zur ^mularior, und Trotz oder
solchenFällenmustesicheinHaus-Vattersowohlderher-Neid seinesNachbarnbauen könne/ davon besihe )ok.
gebrachten 8ervicur oder Dienstbarkeit/ als auch des 6c». kieion. in/Vkes. jur. ieucl. S: drim. lir. 22. n.,Lc
ruri allerdings gemäß haiten. Worzuwir dieses noch te^. L-i X^undsin. in äiK'.^ur.Liv. Lcket.^or »n acl.
refsnren/ daß / obgleich keine^ervirur.oder sonderbares6ir. pss., 05. Wie ferner die Camm und Haus-Schlöt
5csrucum vorhanden/ dem Haus-Vatter jedoch nur bloß aufzuführen und an^uHanckm.- Atem/ wieweit die heimli-
zur^Lmu/srionseinesNachbarn/ dadurch ei'sichgarkei- che Gemacher von des Nachbarn Wohnung stehen sollen/
nenNutzenscha/fte/hingegenaber/ememNachbmnScha-davon besihe I^r.26. l..f. 6. Lciz. Welcher
den zufügte / zu bauen nicht vergönnet seye/Massen man Gestalten endlich kein Nachbar dem andern zu Schaden
dergleichen Boßheit nicht nachsehen / fondern dergleichen etwas thun solle / solches haben wir bereits oben abgehan,
Gebäude/mitRath der erfahrnen Bau-Leuthe/undvor- delt/m csp. z6.§. z. verl. Er soll verhüten zc.

Das XXIll. Aapitcl.
Daß der Haus-Vatter der Zeld-Meß-Kunst / des RGnens

und Schreibens erfahren seyn solle.
Innhalt. kauffer unrecht geschehe: Und aber nicht aller Orten der-

^>1. Der Haus-Vatter soll Wissenschaffthaben von der Feld-Meß« Zeichen Kunst-Vei standige Zeucht zu haben sind/auch der
Kunst. §.2. Von Schreiben und Rechnen. Haus-Gatter/er fey nun gleich Kauffer oderVerkauffer/

§ 1 so er dieser Sach nicht selbst verstandig ist/ glauben muste/
BschondieAbmchungderFelder/Wie- öffters^eleNÄ

ftn und ^oly-rvachses an mchrenthells und hiedurch entweder den Kausser oder Verkauffer in
Orten durchgewlssehlezmbesiellete ge--- Schaden gesetzet; So ist nöthig und nützlich / daß der
sthwsrne Mlanner vernchtet wird/ da-- Haus-Vatter auch davon genügsamen Unterricht wij-
mit man aus deroselben Berichten wissen ft / und zum wenigsten das kunZamenc von procek im

v ^ ^ Tagwer^ Messen verstehe / oder doch einen kjeLksnischen weg
Sm / Juckanen nach iedes Ortes Rechnung / ,n sich wisse/wie man in allerhand Fällen die Felder und Waide?
halten /undkememTwl/weder dem Kauffer noch Ver- nqch Ruthen/Schuhenund Zollen abmessen/und sich

R hier.
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1)0 Des f/l/M und Rechts: verständigen Haus: VakterS
hiernach in Kauffen/ VerkauHW/Verdingung der Arbeit auch / damit man aller Wund Betrug / wie nicht weniger
und dergleichen richten könne. Weil aher ihn davon zu aller Fahrläßigkeit zuvor kommen möge/mit einem Eyd zu
unterrichten / hie derOrt nicht ist/ so verweisen wir ihn belegen pfleget, v.l.6. p.verl. mobllium vero. L.cle
abermal in das folgeuöe andere Buch / woselbst ihm ein lec. nupc. ibiqueOO. »6cl. lira^uell. cie prxe5cripr. §. i.
verständlicherWeg M'inn gezeiget werden soll. ^i. 8. SeHieron. X?lonre. 6e ün. reZ. c. Z2. n.i. Es wa-

§. 2. DaßderHaus-Vatterim übrigen der Schrei- re dann / daß ihnen von denen Partheyen / wann sie gantz
berey und Rechnung aufs wenigste so ferne erfahren seyn von neuem zu diesem Werck erwählet / solcher Eyd eniwe-
solle/daß er alles und jedes in jein Tag- undRechnungs- der ausdrücklich oder stillschweigenderlassen worden / vi6.
Register eintragen könne/ daran kan niemand zweifflen/ kelin. in czp. propoiu tti. X. cle prvbsr. oder / wann sie
der oa weiß'/ was in einer Haushaltung von allerhand die Obrigkeit öffentlich hierzu erkieset / sie zu Anfang ihres
tLl>m.chmen undAusgabetttaglich vorksmmet/wel- Ampts bereits einen Eyd geleistet hatten/viä. lvl^ns. 6 0.
che er ehnmöglichalso vollkommenund richtig behalten z^. n. 14. k (^il. 2. 1 l i. n., z.seq. allermassen in die-
kan/daß er nicht sein Gedachtnus mühseelig martern/und sen Fällen kein neuer Eyd vonnöthen ist. Wie viel aber Un¬

gleichwohl dabey nicht hie und dorten entweder zu seinem terganger zu diesem Werck erfordert werden / wird aus
eigenen oder anderer Schaden etwas vergessen solte. denen Gewohnheiten der Oerter sonderheitlich abzuneh-
Dannenhero eine Haushaltung / darinn der Haus-Vat- ^en/ und nach deiienselben entweder zwey oder drey/ oder
ter gar nichts schreiben oder rechnen kan/ aufs wenigste auch nur einer zu acikikizenseyn. Viä.kelin. incsp.4. X.
eine verrvirzre unordentliche Haushaltung nothwen- lje prodac. tx Lzrc in!. 2. L. cle ponäersr.lid. io. ^cici.digheissen muß / wobey nichts als mühseeliger Verdruß ju°i?rovinc. V^urrenkerg. p. 1. rir. 8. §. Erstlich. Diese
und eine rechte Marter der Gedachtnus / und gleichwohl Feld-Messer und Umbgänger nun thun ihrem Ambt ein
wenig Gedeyens zu hoffen ist. Genügen / wann sie redlich und aufrichtig handlen. Hin-

^ ^ gegen/wann sie entweder mit Fleiß/oder auch aus Unvor-
sichtigkeit eine falsche Maß angeben / können sie sich sehr

vviii K ^ versündigen/undzu dem Ende von denen Partheyen mit
^.cip. 1. zulänglichen Mitteln zur Ersetzung des Schadens belan-

daran aeleaen sene / die ^eld - MeK> ; vor dem Richter aber nach bewandten Umbständen
Kunstm wissen / beteuaen di' Kayse^Diociecis- mitwillkührlicherStraff/auch Peinlich am Leibe bestraf-

Z-7/w°!ch-inu.'Ä-Ä^^
undWießen :c. zu beobachten waren; ^cjci. r.c.K.öcL. ^ls).^Ir6c>rK Nadir, cle Leomerrialegsii.
6ckmd. Deren Lxemp/s hernach auch andere - ^ ... sein 7^^,.
Obrigkeiten gefolget / und in ihren Land-Rechten und §' ^-^n. er aues unoieoes in sem «'w
8mruten denen Feld-Messerneine gewisse Maß/darnach Itechnungö Aeglstcr Zt.
sie sich zu richten/ vorgeschriebenhaben/so daß heut zu Tag 5")Bgleich eines jeden Haus-VattersTag- und Rech¬
fast kein OlNnÄ oder Landschafft seyn wird / welche nicht ^ nungs-Register vor denselben nichts beweiset/ in Er-
nnt einer solchen Lonkicucion oder Verordnung versehen wegung solches ein Zeugnus in seiner eigenen Sach aus-
jst Vicl. PreußischesLand-Recht. l.il,. 4. rir. 20. Solmi- trüge / welches aber in denen Rechten verwerfflich ist. per
sches Land-Recht,p. 2. ric. zo. ffranckfurt. Reform, parr. l. io. L. ^e l'cttib^ so gilt doch dasselbige sonderheitlich als
?.Würtenberg.Bau-Ordn.zc.Daher es dannkommt/ ein halber Beweißchum/ wann der Haus.Vatter ein
daß so viel unterschiedlicheRuthen allenthalben angetrof- Kaufs- oder Handels-Mann ist/ so daß dieser halbe Be¬
sen werden / davon zu sehen ^ekner. odl. pr. voc. Mei- weiß entweder mit einem andern gültigen / obschon eini-
lcn. LoIer.^'b.4.0econ.rllral.k Llossograpb.5axon.gen Zeugen/oder auchmitdem Erfullungs Eyd desHaus-
in srr. 66. lud. z. Vatters selbsten ersetzet werden kan.Lsrrol. in l. z l. N .26.

Weiln nun soviel an diesem Werck gelegen/ als ist tk.ci^ureju,.lZlon.ibi6.n. 127. kelin. incap.2. n.2l.
fteylich einem Haus-Vatter nützlich/ daß er von dieser X. cle tici. instr. (Za>l 2 0.20. ttsrrm. ?ik. oks. 86. slii-
Sacb aufs wenigst einigeWissenschafft habe; Indem aber q ue p!ures. angesehen bey denen Kauff- und Handels-
hi-rinnen unter denen Nachbarn öffters Streit vorfallet/ Leuthen nicht fo wobl aufdas strenge Recht / als auf den
bey welchem man die Feld-Messer/ Schieder/ oder so ge- gelinden Weg der Billigkeit gesehen wird / 6sil. 6. obs.
nannte Unterganger oder Umganger brauchet; Als wol- 20. n. 5. k Lgrp^.^pr.tc>r.8sx. p. i. c. 17^ cief. z s.n.4.
len wir von denenselben hier mit wenigen etwas anmer- dann weil selbige einem jedweden Kauffer ohneVerschrei-
cken. Vors erste wird demnach erfordert/ daß dergleichenbung zutrauen pflegen / ist es hinwieder billig / daß man
Personen / wann nicht schon vorher an dem Ort / wo der auch ihren Büchern desto grössern Lreckr zustelle: v.
Streit entstanden / öffentlich hierzu erkieste Schieder und ckov. »61>euc l. v. 2. l). 4. rk. 2. lir. L. in f. Wann nur
Umganger vorhanden / oder auch dieselbige vor suspeA -) der Handelsmann ein gutes Gerücht hat; ß) Die Ur-
und partheyisch gehalten werden/entweder von dem Rich- sach der Schuld namentlich exprim!» et ist. >) Das Buch
ter selbst/ viä. cap. c^ulam macrimonii. 14. X. cle pro- selbsten/dieEinnahmen und Ausgaben mit demTagund
bsr öe!. r.§. i.ff.cle vent.inlpic. oder von denen stritti- Jahr in sich halt. Und endlich-H von solchen Sachen zeu-
aen Partheyen mit Genehmhaltung des Richters erwah- get / welche zur Handelschafft gehören. Dann wo eines
let werden / srg. I. <5. §. 1. L. cle lec. nupc. Vors andere/ von diesen Stucken abgehet / kan man denen Handels-
daß dieselbige der Kunst erfahren seyn / v.l. 8. §. 1. st'. Kn. Büchern keinen solchen Glauben beymessen. Vi-j. c^rp?.
re^. zu welchem End man sie dann / wann sie zu solchem p. I.c. 17.ciel.z f.z6. S!Z7. Es will zwar ^nclr.lZsil m
Ampt bestelletwerden/nichtallMzuexaminiren/sondernobangesührter Stelle a. z. noch dieses hinzufügen/ daßnem-
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nemlich solchesBuch mit des Kauffmanns eigener Hand ttartm. p/kor. 0b5 85. verL liouiäem ab^ciminiKra.
zusammengeschrieben seyn solle/perl. iz.L.cjenonnum. rore.Lcc. Dieses ist endlich noch zu wissen/daß/ obgleich
pec. Allem/weil dieses Stuck aus dem angeführten l'ex- eines andern Haus - Vatters / der kein Kauffmann ist/
ru nichrbewiesen werden kan: Als halt Larp^ov. in ^pr. Rechnungs- und Register-Buch nichts vor demselben be¬
tör. p. s. c. 17.6. z f. 0. ic>. darvor / daß es genug seye/ weisen könne / selbiges jedoch wieder ihn als ein Beweiß-
warm sochanes Buch von einem ksäor oder Gewerb- thum angeführet werden möge» vi6. §. j.k.öevol.
Diener zusammen geschrieben worden / mit welchem auch Lsrp-ov. p. 1. c. 17. rief. 54.
die Ob/ervsori» koxj Lsxon. übereinstimmig ist. ääö.

Das XXIV. Zapitcl.

Wllgemeiue Waus - Uegnln.
Innhalt. . vielenSpayier-Reistn/aus Verwahrlosung/oder

§. 1. Srsach und Artvon diesen Reguln hie zu handeln. Erfordern aber von solchen nöthigen Ausgaben / die zur tLrleich,
Äa»pr«»uld abg-st«.

§. 6.Embs»genFle»ß.§.7.Des Haus,Vatters Nachsicht und tet werden / herrühren / und jenesallev ohngesaumt abge-
Gegenwart. stellet werden: Es soll eine ordentliche luks und beschrie»

5. 1. benes Register über alle und passiv-Schulden
»He wir dieses Buch schliesset! / wollen wir geführet werden: das ist / der Haus-Vatter soll wissen/
' noch unterschiedliche gemeine Reguln/ nicht allein was er andern aus dem Vermögen/sondern

wornach sich eine jedwede Haushaltung auch was ihm andere in das Vermögen schuldig sind/
zu achten / die aber in denen vorhergehen- das Inreresse davon auf die bestimmere lermioen ent-
den Capiteln/weil wir darinn vonbeson- weder abzustatten/oder einfordern zu lassen: weßwe-
dern Pflichten und Wechsel-Gebühren gen ereinensogenannten lnreresseRait--Anechr/(der

handelten / keine bequeme und geschickliche Stelle finden aber richtig ausgerechnetseynmuß) was von looo.biß
konten / in die nachst-folgende zwey Capitel zusammen auf 1. Gulden die gebührende Verzinsung jedes Jahr/
tammlen/und mir bekannten Exempeln/die in der Haus- N?onat/A?ochen und Tage pro rsra austraget/ bey
Haltung taglich vorkommen/ deren Nutzen und zugleich der Hand haben kan/ dergleichen inHerm von Hochberg
dasjenige/washievon in denen vorhergehenden Capiteln Adelichen Land-Lebens andern Buch der änderten Lclj.
etwan nur berühret feyn mögre / etwas deutlicher und rioo p. 261. zu finden.
ausführlicher erklaren. Worbey wir aber den Haus- Es sollen auch alle Haus--Gerathe in guter Ord«
Vatter voran erinnern / uns nicht miß zu deuten / so et- nung gehalten werden / damit man ein jedes Ding an sei-
wan einige Exempel wegen der unterschiedlichen Absich- nem Orte finden / und nicht lange mit Verlust der Zeit
ten/ die sich dabey finden/bey mehr als einer Regel wieder- und Ungedult / die bey manchen gar in ein Fluchen und
holet werden solten/in Betrachtung: daß es kaum mög- Schelten ausbricht / suchen dörffe. Über die saubere
lich die Haushaltung nach einer Regul so anstellen zu kön- und kostbare Fahrnus / die etwan selten ausser zu Ehren
ncn / daß deren nicht zugleich mehrere zusammen lausten und aufFesten und kekimn gebraucht werden / soll eine
solten. Es sey aber ordentliche Verzeichnus gehalten / zu denenselben in ihre

§. 2. Die erste Regul: Die Haushaltung soU in Kisten und Kasten beygeleget /und wann dieselbe um der
richtiger Ordnung geführet werden. Der Haus- Motten/Schaben oder Feuchtigkeit wegen bey warmenVatter soll gewiß glauben/ daß nächst dem Göttlichen Sommer-Tagenausge/Merworden/sollensie nach der-

Scegen nichts sey / das seine Haushaltung leichter/ an- selbe/? wiederum ordentlich an ihren Orr zusammen gele-murhiger und giücheeliger machen könne/ als emerichtt--getund verwahret werden. Deßgleichen sollen auch an-
ge Ordnung. Ordnung gleich einer Haus^Uhr/ dere KlobMen oder Haus-Gerathe imHause und Zim-wornach sich jederman mir Schlaffen-gehen / Ausstehen/ mern / 2)ett-Gespanden und dergleichen Gewand/
Essen/ Trincken/ Arbeiten und andern Geschafften richten Polster/ Aüfscn / L.c,!achen / Teppich / Vorhange/
muß. Was nun bey der Nacht und imUngewitter un- Sessel / Stühle / Tische und Bäncke in solcher Ord-
ter dem Dach geschehen kan / soll nicht bey Tage / noch nung gehalten / und nachdem etwan ein und anders ge,
auch bey heiteren schonen ^Vetter ausser Hauses auf braucht / verliehen / und von seiner ordentlichen Stelle
dem Felde geschehen. Es soll in einer Haushaltung eine verrucket worden / wiederum an seinen behörigen Ort ge-
taglicbe Austheilung der gewöhnlichen Arbeiten bracht werden. Dergleichen auch von denen Rucheni
gleichsam als auf einer Tafel vor Augen hangen / wie man Geschin zu verstehen ist / welches in guter Ordnung in
den Tag gleichsam von Stunden zu Stunden zubringen der Küchen und Speiß-Kammervor Augen stehen soll/
solle / damit man wisse / was zu thun seye; wodurch die damit man den Abgang bald mercken / darnach fragen/
Arbeitnoch einst so leichte von statten gehet/ als wo alles und das Gesinde drüber zur Rechenschafft/und nachBe¬
in der ^oniulion und Unordnung hergehet. Was des sol- wandnus der Sachen zur Erstattung fordern / oder we¬
genden Tages gearbeitet werden foll/ das soll dem Gestn- nigstens in eine Sorgfalt und Furcht setzen möge. Was
de des Abends vorher bedeutet / und zwar einem jeden dem Gesinde / tNeyern und Nesiandnern bey deren
seine Arbeit insonderheit angewiesen werden/damit sich Aufnahm und Anzug an Holy/ Getreyd/ ^>eu/
keines auf das andere verlasse/ und die Arbeit in einer Un- Stroh/Schauffein/ Grabscheiden/ Sägen/ 5Se:>
ordnunq vvllbracht/odergar unterlassen werde. len/Retten/Schlössern/ Muldern / Pferde Pfluge

Die Einnahmenund Ausgaben sollen jahrlich ülVagen, und andern U?erck-Zeuge eingeräumet wird/
und öffters überschlagen / und gegen einander gehalten/ darüber soll ein richtiges lnventsrium in äuplo oder
und wo diese jene übersteigen/die Ursachen also fort unter- zweifach aufgerichtetwerden/damit man bey demAb,
suchet werden / ob sie etwan von Spielen / panqueten/ zug davon Rechenschafft /»Mugleich von demjemaen/so

R 2 au<



ZZ2 Des kiugm und Rechts-verständigenHauß-VatterS

. .-i c^ckuld tu Schanden gegangen/billigmäßigsOel/Saly/Gewüry u.a.m. die derselbe aus Milder Gu-
Ä? f una lo?der^ auch rarh,am / daß umb te das Jahr durch bescheret / und aus der Erden wachset,

nkrer Richtigkeit Mm/nachwagen und nachmeßen zu lasset / verwahret und aufbehalt Dieses alles soll als emÄ / in einer jeden Haushaltung des Landes iLhlen/ stets quellender Zvrunn betrachtet werden / der m keiner
und Äcmwt Mamml dem Apo-h-ck-r- uud Haushalluuguie1° leer ausg-sch-p^r werdm soll / da>!^ub-r-G-wiche«fund-uwcrd-n/u.5w. n>cht -m>g-rV°rra>hzu tagicher Nochdurfft/Ehrm-

s , Die andere Reaul: Die Haushaltung soll, Fallen / und der Dorffttgkett armer Leurhe zuHulffe M
<o viel als maalich,undderrvohi- und Zustand der- kommen/ubrigbleiben solte. Dieweil aber dieSparjam-

elben;ulässet /IN die iLnge gezogen / und daher aller keic leicht zum Geiy werden kan / und diejer unter jener
bracht und Überfluß daraus gebannet werden/ klein Deckel sich mehrenrhcils verstecken will; gestaltm niemand
m.dreitt reimet sich sonderlichen der Haushaltung an- geitzlg/sondern em jeder Ge.tz.ger sparsam heissm will/si>
m und nützlich zusamen.Man soll nie eine grossen Un- setzen wir dem Geitz vorzubauen / der Sparsamkeit iiach-
kÄn machen/ wo man nicht einen grössern Gewm/jedoch folgende Grantzen. Erstlich soll der Haus-Vatrerallem
o ^ Schaden/davon zu haben hoffet. Über- von dem revlich Gewonnenen sparen dann wo er nut
K^l^eMauler an Menschen und Vieh/ Hunden? Unrecht etwas an sich gebracht hätte/ sosoll solches nicht
G-Ma und Vögeln - Übermaß iniLss-n/ Trincken gejparee / sondern dem es m,t Recht gehöret/wieder er-
.. ,?G-b5udcnund dergleichen/weildadurchder Weg starcetwerden. Zum andern soll er unrer dem Vorwand
„„ ^'inrk aebabnet witt)/ soll abgeschaffet werden. Es der Sparsamkeit weder semer eigenen / noch ,elncr
soll aber der Haus-Vatter versichert seyn/ daß zum Exem- Haus-Genossen Nothdurffc an Nahrung und
vei w cnia Viehes wohl gewartet/ mehr Nutzen gebe/ als dern etwas abbrechen / daß er sich weder satt/ und der
?i e gross- Zahl ohne genügsame Nahrung und Warte. Gesundheit gemäß einen guten V:ften essen/ oder nach
Ä n^ X'-ldeswohlgedunget/ und zu rechter Zeit gear- Nothdursst/ und semcm Staiide erlaubl.ch -rbar klet-

/ braucht weniger Saamens / Ackerns/Schnitter/den / oder auch andern Dsrfftigen / denen er helffen
und a,bt mehr aus / als noch so viel/ welches doppelten solte / was er ihnen m der L.ebe schuldig / entziehen»Saamen/doppelte Arbeit und kosten bedarff/und solte: Dann we.l Sparsamkeit eme Tugend heissen
d^ch k!um so viel als jenes trägt. Sonderlich soll der soll/ so muß sie ke.nes Weges wider andere Tugenden
^ausVatter gewärmt seyn/ daß er an überflüßige und streiten / noch d,eZ.lebe/ als eine allgemeine Pflicht al-
unnÄbw Fahrnus/ die die Gelegenheit seines Standes ler Pflichten aufheben. Zum dritten muß der ^weck des
u.d VermögensÜberschreiret/undnamentlich analer, Sparens dahm gerichtet seyn / als welcher gleichsam
der-pracbt sich nicht verliebe / noch seinem Weibe und die Seele dieser <ugend ist / daft man auf künftige
Achtern allerley neue Moden/ Formen und unnothi- x-lorhdurfft und zu Ehren etwas habe / sein Mi Broi>
«e /.offarr und Eitelkeiten verstatte / oder denenselben ohne anderer Beschwehrung essen / und dem Doch,gen
das-cnige / was sie im Hause selbst machen könten / bey geben könne : gestalten.man bey einem rechtschaffenen
Kreuchen ausnehmen zu lassen/ erlaube; sondern sie Haus-Vatter dre'serle^ baare Pfenninge zu suchen
MdenSchranckenderiLrbarkeitund Vergnüzsam- pfleget: e.nenZchr.pfennina/derzur täglichenHaus-
keic erww. Allein diejenige Lahrnüsse/deren Vorrath Nothdursstgehöret: einen Ghren^pfenmng / der zn
derÄ m^ Nachtheil zugeben ver- Ehren/ als Gevatreychafften/^chze^en/Verehrungen,
maa/m^endevdieser ReMihren Absatz behalten.' unter und dergleichen gehöret, und einen Noch-Pfenning
de??nZahl nicht avem'00agen,pstusmd anderewe^k- dessen er sich m UngMcksAallen / wann er durch Brand,
seugc / sondern auch insond ' " "
»vand gehöret / dessen die ^

erwan ?es IahÄÄer- oder sechsmal gewaschen degrosse Schatze und Reichthum zu sammlen /oder/was
werd n«7/ Gildas offl-nalige Waschen nkht alle.n manersparetnnrWollÜsten/Pracht/Schweigen/Pras-

Verdruß / Unmuß und Hindernus an andern Haus- seie» u.i'f ju verzehren gedencket/w-ed-e/enrge thun / die
A bÄ n gibt / sondern auch solch Gewand je Wer es ge- die Wochen durch zwar em.ges/ aber nur Mparen / da-Äcs en" so viel mebr abgeschlissen und verderbet wird. mit sie des Sonntags etwas m die Schencke und

« . Die dritte Regul: Die Sparsamkeit soll m Xvirths-Häuser zu tragen haben / oder auf S-ändlein
der ^auslÄtung als emeHaupt^unst und einem reisen / fahren und lauffen / und noch wohl dam einen
.'«^rieattckcn Lsvitsl gleich geachtet werden. ^lon blauen Montag machen mögen / da ists unrecht / und

Sparm vor G0»-me »m» anftvortliche schwch« Sdnd^W-il
!»mrm«-rc leimst, als -«was -rw-rb-n. Spar« auch m d-r Gabe EO««ii/solls auch nur ein

d^en Vortheil/daß man nie von Frembden Bissen Brodts seyn/ ein Saame des Seegens verborgen
!ntlckn^n darff/ sondern von seinem eigenen Vorrath liget / so soll sich der Haus-Vatter dahin gewöhnen / daß
owe Verzinsung encleknen tan. Sie ist eine Tugend/ er nicht nur an grossenAusgaben und Nemen Einnah-
diesowoh dem Haus-Vatter als der Haus -Mutter eine men/n.chtnur an ganzen und vielen Thalern/ sondern
sonderbare Gierde gibt / insonderheit aber an dieser nächst auch an emzelen Pftnnmgen zu sparen lerne; wer diese
der Gottesfurcht als ein sonderbaresRleinod zu ih- nicht spare^ kommt me oder selten zu lenen. wer e,y Ge,
rem^nderbarenRnhmgepriesenwird/wannsie die von rmgesnichtzurathhält/(sondern was erhalten w«r-
G^tt bescher« / ererbte / oder durch des Haus-Wirths den konte/ liederlich zu Schanden gehen lasset /) der mm-
«erworbene Güter zusammen und zu rathe zu halten met fur und fnrab. 8vr. 19. i. Abey aber erfordert
weiß / und nicht emer unnützen Hennen gleich ist / die das- d .e Sparsamkeit funffttnsuberallVorsichtigkeitund
i2e / was der Hahn zusammen gekratzt / aus einander vernnnffrmen Unterscheid / mq>t allem daß alles unk»

und verstreuet. Sie erstrecket sich über ReUer/Ge- jedes vorsichtigkch an sichere Orte beygeleget und Verwah¬
rer /Soden / Stadel und deraleichen / allwo sie die ret werde / damit keme Hunde / Katzen / Ratzen / kleine

t^ttes/ Nrod/ Fleisch / Vier / V0ein / Obst, und grosse Mäuse druber kommen / es benagen/ verschlep-
Getre'xde/Mach/ Sutter / Schmaly/ 2^äse / Eyer/ pen und vertragen/ darüber offters meiner Wochen und
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Monat mit Unnutz verthan wird / davon man einen Mo- chen lassen kan/ bey Kauss-Leuthen und Krämern nicht
natund das gantze Jahr durch eine Hulffe zur Unterhat- theuer bezahlen und ausnehmen müsse/sich der bekannten
tung hatte nehmen mögen; sondern daß auch einem jedwe- und nutzlichen Haus-Regu.'n erümerend: nach derer der
den was ihm gebühret/ in behöriger Maße nicht zu viel Haus-Vatter allezeit lieber vencisx als em»x / das ist/
und nicht zuwenig / und zwar zu rechter Zeit gereichet wer- lieber Verkaufter als Rauffsr zu seyn sich befleißigen sol-
de. Es »Ueine lobliche Sparsamkeit/wo man seine Haus- le. Solchem nach lasset die vernünftige Haus-Mutter/
Genossen einmal sotarg und filyig abspeiset / daß weder zum Exempel / aus Wollen und Flachse neben der Lein¬
einesoder das andere genug hat / ein andermal aber so wad/ ZwilliH/Bett-und Tisch-Zeuge/ Kardis/ Bäy/
vbcr/choppet / daß der Überfluß vcrur«ßer / vervsüi ^eTealsne für sich und ihr Haus machen. Wann Vieh
stet / der Vorrath vor der Zeit aufgezehret / und die im Haus geschlachtet wird / so ordnet sie an / daß das
Haushaltung ausgeodec wird / darüber man hernach Ochsen- und Rind-Leder durch die Sattler und Riemer
Hunger und Mangel leiden / und auf ein Raben-Mahl zu Zkumen / Kummeten / U?agen - Geschirre« oder
ein Schaben-Mahl halten muß. Also soll dasjenige/was auch Caletsche davon zu beschlagen oder auszubessern:
«m leichtesten verdirbet am ersten / nicht aber allererst Die Bock- Geiß- Schaaf- und Kalb-Felle aber / so viel sis
dann/wanns schon halb verdorben und siinckend worden/ deren nöthig findet / durch die Roth- undWeiß-Gärber
und weder Lust noch Anmuth zu essen mehr dabey ist/ver- zu Schuhen und Rleidung gearbeitet / und nachmals
braucht / was aber am lknzsten gut bleibet/ auf einen durch die hiezu nöthige Handwercks-Leuthe / Satt-
Fall der Noth / wann etwan unvermuthete Gaste kom- ler / Riemer / Schuster und Schneider im Hause verar¬
men solten / oder sonst aufeine andere Zeit / aufgesparet beitet werden. Wann die Wolle verhandelt wird/über¬
werden. leget sie nach allen Umstanden derZeit und Orts/obs nicht

§. s. Nachdem aber diese Tugend mitderHäus^ ratlMm seyn solte/daß sie davon etwas im Hause zukam-
lichöeie eine so genaue Verwandnushat / daß einer der men / kardetschen und spinnen behielte / und beym Regen-
andern die Hand überall und allezeit bieten muß / so soll Wetter und in denen langen Winter - Nachten / wann
ihm der Haus-Vatter / sonderbar aber nochmal die onst nichts wichtiges zu thun/spinnen liesse; wovon sie von
Haus-kNnrter viertens die Häuslichkeit vor allen der zartesten für dieHmschafft undKinder/ von dergrö-
lieb und theur anbefohlen ft^n lassen. Diese breitet besten aber für die Ehehalten Zeuge rvircken / rvalcken/
sich über alle und jede auch die geringeste und verächtlich- färben / und bey dem Tuch-Scherer zurichten lassen kön-
sie Dinge und Verrichtungen im Hause und draußen aus. te. Wo man mit Seiden<-XVürmenumbgchet/ kan man
Sie überleget alles bedachtsam/daß sie auch die Dinge/ die verwirkten Knollen spinnen/und zukiZoleü. zu Tcp-
die ein Unachtsamer hinaus in den Mist wirfst / verbren- pich Spaliren und Zeuge zu Rleidcrn / darunter ein
net/und keines Aufhebens werth achtet / altes Eisen /Her- wenig guter Seide mit Baum- oder Schaaf-Wollever¬
rissene Kleider/ überbliebene Flecken und Lumpen/Trüm- mengetwird / für dieKinder machen lassen Wo man
mer Zwirns und Faden / alte Aexte / Speichen und der- Ahorn und anderes hartes Holtz hat/ kan solches zu Bret-
gleichen / zu seiner Zeit nutzlich anbringen möge / wovon tern geschnitten / und im Hause durch einen Scbreiner
auch der Nutz im Ende offt unverhofft grösser befunden oder Tischler zu Stühlen/L>äncren, TiiA'en Mafien/
wird/als man denselben Anfangs voransehen undVer- Mangen und dergleichen nutzlich verarbemt werden,
muthenkonte. Sie gibet die Geschicklichkeit alle Geschäft- Welche Arten hie zu erzehlen der Ort nicht fassen lan/in
te solcher Gestalt an- und in einander zu binden / daß denen nachfolgenden Büchern aber ihre bequeme Scellen
immer eines aus dem andern folger / und ein Vortheil an und Beschreibungen finden werden,
den andern / nicht änderst als Glieder ander Ketten / ban- §.6. Die sünMAeguU Die unvcrdrostctte <L,nb-
get; wovon ein jeglicher Tag einen Überfluß von Exem- sigteitsoU dc^ allcnVernchcungcn»ni> Gc/ci^äffre»»
peln in einer recht hauslich- eingerichteten Haushaltung nuy unc» wei det ^77 -sfl^zingistan
an die Hand zu geben vermag. Insgemein hievon etwas sich selbst ein Dc?nö/M und dabey vcrdrüßliches Laster/da¬
zu reden / weil die Erhaltung des menschlichen Lebens in durch ihm der Menjch das Leben selbst sauer macht / dann
diesen beyden Stücken / der Nahrung »nl> R/eidung es gehören starcke Beine dazu / die faule Tage tragen sol-
enthalten ist/so kehret sie diesen Zweck in der Haushaltung len. Eigentlich aber und gewissenhasstig davon zureden/
glücklich zu erreichen alle Kl«gheit und Sorgfalt dahin so bringet sich ein fauler Mensch selbst umb so viel seines
an/daß nichts verschleudert/verwüstet/sondernauch das Lebens/als viel Zeit er mit Müßiggang verlieret / weil er
geringste obberührter Massen verwahret / und in rechter alsdann erst als einMenscb lebet/wann er etwas nützliches
Zeit und Maße angewandt und ausgetheilet werde, wozu er von GOtt erschaffen und beruften/zu thun befliso
Korn/ Weitzen/ Gersten/ Habern/Heu / Stroh/ Kraut/ sen ist. Noch mehr aber solte diese Betrachtung den Müs-
Ruben/ Obst/ Mehl/ Gries/ Hirse/Erbsen/ Milch/ But- siggang zu verleiden krafftig und bewegend seyn / weil ein
ter / Käse / Fasten - Speise / geräuchert Fleisch / Speck/ Mensch eben in der Zeit / da er nichts thut / nicht allein
Schuucken und anderes mehr/hat alles seinen bequemen darum/daß er die edleZeit unnutz versäumet/sondern weil
Ort / damit nichts anlauffc / stinckend / madiox / oder der MDggang eine Gelegenheit zu vielen Sünden und
sonst auf andere liederliche Weife zu Schanden/ oder zur Lastern / und namentlich zur Ungerechtigkeit und zum
Unzeit/ ohne Ordnung mit Schaden und Ub-rflu ß ver- Diebstahl wird / als dessen keiner /der nur arbeiten wolte/
wüstet «erde; weilen darüber aller Vorrah / so reich bedörsste. In der sonderbaren und eigentlichen Absicht
er auch wäre/in einer Haushaltung zerrinnen müsse; da ausdie Haushaltung ist der Fleiß in der Nernffs^Arbeie
hingegen eine arme Haushaltung/darinndie Häuslich- eine unvermeidliche Nothwendigkeit / als ohne welchen
keit das Regiment führet im Seeaen GOttes zuzuneh^ in der Nahrung balde alles zurück den Krebs-Gang gehen
men/oder doch in einen nothdürffrigen Stand zu kom- würde. In was Absicht aber hie die Arbeit geschehen sol-
men / und darinn zu bleiben pfleget. So viel die Rle« le / weil davon oben im ersten Capitel gehandelt ist/so ach-
dung insonderheit betrifft / so weiß die Häuslichkeitbey ten wir an diesem Ort davon etwas zu wiederhohlen über-
XDolle/Flachs und was sonst hieher gehöret/ihreWirth-flüßig: Erinnern aber den Haus-Vatter / daß er sicbdec
schafft abermalklüglich anzubringen / damit sie dasjenige/ Beschwehrden / so sich bey vielen Haus-Arbeitenfinden/
was sie im Haust wolfeiler und zugleich daurhaffter ma- von seinem Fleiß nicht schrecken lassen wolle / daß er nur
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bloße Ä.ust-- uns Sptcl-Ärbttten die Zeit zu vertreiben
thun / oder so die Arbeit nicht also bald nach VOunsch ge¬
rathen solte / darüber verdrossen werden / und zurück tre¬
ten wolte. Dagegen er vielmehr desto eifriger und be¬
ständiger anhalten/und sich auch solcher Arbeit nicht ent¬
ziehen soll/ diedenSchweiß mitBeschwerdeausrreibet.
Dabey es auch öMg nicht änderst als eine unnSchige
Scham/ und ungebildeteSchande anzusehen/ wo sich
reiche und vornehmere Leuthe einer ehrlichen Haus Ars«
beic schämen. Dann obs schon eine ungereimteSache
seyn wurde / so man lauter grobe saure Arbeiten von allen
und /eden Haus-Vättern ohne Unterscheid und Ansehen
ihres Beruffs / Geschlechts und Leibes-Krässten auseiner-
ley Art fordern wolte / so soll doch kein Haus-Vatter nach
der Art seines besonderen ZSerusfs in seiner Haushal¬
tung ohne alle Arbeit müßig gefunden werden / davon sich
der Nutz in der Erfahrung selbst am besten zeigen wird.
Müßige Hände geben gemeiniglich in die letzte müßige
und mäßige Zahne. Wer nicht arbeitet/soll auch nicht
essen. So soll nun der Haus-Vatter seine Gründe und
Böden / Garten/ Wiesen/ Felder/ Weiher und Walder
ossr fleißig umbgehen; unfruchtbare Heyden/Berge/
Hügel und Felder / Moraste / Seen/ Teiche/Wiesen/
was mit Dornern und Sträuchen bewachsen / und mit
Steinen und Sand beschüttet aus- und abzuräumen/
und so viel möglich frucht- und tragbar zu machen / sich kei¬
ner Müh oder Arbeit verdriessen lassen. Er soll früh und
spat auf seyn / und nachsehen / ob das Vieh zu rechter
Zeit sein Futter kriege / seine Handwercks-Arbeiten treu¬
lich und unverdrossen verrichten / aufseiner Werckstatt
gefunden werden / und sonst überall nach Standes-Ge-
bühr die Hand zugleich mit ans Werck legen: wie es dann
einem bürgerlichen Haus-Vatter und Landesmann sehr
wohl zu statten kommet / wann er selbst schniyen und al¬
lerley Hausrath und WerckAeuge im Nothfalle selbst
ausbessern kan / damit er nicht/ wann etwan ein Stiel
an einer Hauen und Schaufel bricht / oder am Roß ein
Huf-Eisen / und amWagen oder Pflug ein Schien-Na-
gel ledig wird / ein Riemen am Sattel und Geschir: ab¬
reistet/ oder am Strumpfund Kleidesich eine Maschen
und Nad trennet/ oder sonst etwas fehlet/ also fort mit
Hindernus der Arbeit und unnöthigenUnkosten zu
Wagnern / Schmieden / Sattlern / Schneidern und an¬
dern Handwercks-Leuthenüber etliche Gassen / oder gar
über Land einen ziemlichen Weg schicken/ undaufdie Ar¬
beit warten müsse.

§. 7. Die sechste Regul : Des Haus-Vatters Nach-»
ficht und Gegenwart soll in einer Haushaltung
nicht allein rvohl anständig / sondern auch höchst,
nöthig geachtet werden. Es ist ein altes Sprichwort:
Daß des HErm Auge das Pferd fett mache / und
kein Mist den Äcker besser dünge/als den der Haus-
Vatter an seinen Schuhen selbst aufs Feld traget.
Diesem nach soll er sicher glauben/ daß seine Nachsicht
und Gegenwart im Hause und draußen / wann die Ar¬
beiter und das Gesind/ daß er etwan unvermuthet kom¬
men dörffte / sich auch nur besorgen müssen / mehr Nutzen
schaffen werde/ als wann er solche Aufsicht andern ver¬
trauet / oder das Gesinde ausser solcher Sorge sicher Haus¬
sen lässet/weil kaum zu vermuthen/daß ein Frembder die
Aufsicht in solcher Treu/ als er selbst ihm angelegen seyn
lassen werde. Hieraus fliesset so gleich diese Lehre: daß der
Haus-Vatter sich weit lieberund nutzlicher daheim /als
«onHaust abwesend in derStadt bey unnöthigerSpiel-
oder Gauff-Gefilischaffc/auf Spazierfahrten / und
sonst unnöthigenReisen / Gastereyen / Rirchwe^
den undIchnMärckt«» finden lassen solle/ es wäre

Des klugen und Rechts- verständigen HauS-VatterS
dann / daß die NochdurH feiner Verrichtungen seine
Abwesenheit entschuldigen könte. Insonderheit aber soll
dieHaus-Mutterdiese mercken/undder Schne¬
cken und Bienen--5VeiselArt an sich haben / das ist / der
schädlichen / und ihrem Geschlecht ohne dem an sich un¬
rühmlichen verdachtigen Gesillschaffcs-Sucht/über¬
maßigen Auswandernsund Umziehens noch eher und
mehr als der Mann müßig gehen. ^ So soll denn nun ein
Haus-Vatter dieser Regul gemäß zu leben / früh und
>-7. n i .«7-.st>ar auf seine Leute Achtung geben / sie öffters unversc-
fthens überschleichen / ob sie gearbeitet oder nachlaßig
gewesen / oder gar geschlaffen / Nutzen oder Schaden ge¬
than? ErsollMorgendsund Abends in denen Stallen/
Scheunen/Böden / Kellern und andern Gemächern her¬
umgehen/ und so viel möglich/ die Augen in allen VOiw
ckeln haben/und nachsehen / wie seinem Viehe sonder»
lich der Pferde gewartet/ob sie auch übertrieben/und zu
hart abgemattet werden/ dabey es über diß vorsichtig und
wohl gethan seyn würde / wo er zuweilen des Nachts
aufstehen / und sich im Hofe sehen und hören lassen/ ob et¬
wan ein Vieh schreyen / ein Dieb einbrechen / oder ein
Feuer aufgehen nwgte. Aufdie Thurn oder Thore der
Behausung und des gantzen Hofes und deren Auf-und
Zuschliessung soll er sorgfältig Acht und unnachlaßige
Sorge tragen. Seinen Gründen und Böden/Wäldern/
Feldern / Wiesen/ Fisch-Wassernund Garten soll er fieis-
sig nachsehen und Acht geben / ob darinn auch zu Scha¬
den gehauen/gehütet / gegraset/gefischet/ oder auch an
Zäunen und Hecken Schaden gethan / oder ihm von der
Nachbarschassrzunah geackert/eintNarckstein verzuckt/
oder sonst zu seinem Nachtheil gehandelt werde. Inson¬
derheit aber soll die Haus - Mutter in der Ruche«/
Speisekammer und Gewölbe täglich nachsehen / da¬
mit wann von Geschirren etwas zerbrochen oder verloh,
ren würde / sie den Abgang balde mercken/ darnach fra¬
gen/und das Gesind/ so es etwan boßhafftig und trotzig
zerbrochen/ und aus Fchrlaßigkeit verliedert/zu Rede ge¬
sellet/ darüber gestrafft/und solcher Massen in Sorgen
erhalten / und dessen Nachlaßigkeit und Frevel gesteuret
werden möge. Nach dem weisien Gewand soll sie son¬
derlich fleißig sehen / damit das unreine und abgeschmutzte
an einen trucknen Ort vor Faulung und Mäusen verwah¬
ret/ und der Abgang bey Zeiten durch Ausbesserung des
alten/oder Nachmachung eines neuen ersetzet werde. An
der Absicht aufd/e/e Nachsicht vergleicht Herz Lo'erus
libr. I. c. 6. seines Haus 5 Buchs einen rechtschaffenen
Haus-Wirth und einerechl'chassene Haus-Wirthin de¬
nen gutenSpür-Hunden/welche alle Tage in allen Wm-
ckeln einmal herum suchen sollen / sonderlich in der Knechte
und Mägde Betten und Bett-Stroh/undandern Orten
mehr/ da man sonst hin zu kommen pflege / als in den
Scheuren und aufden Heu-Böden / da werde man offt
verborgene und zugedeckte heimliche Schatze finden/ Ro¬
cken/ Gersten/ Haber/ Eyer/ Käse/ Brod/ Obst/ Butter/
zc- und gibt daselbst ferner den Rath: man folle ihnen auch
bißweilen / wann sie nicht zu wege sind/ ihre Laden besu¬
chen/ dazu man sich dann sonderliche Dieteriche machen
lassen solle / die man sotisten auch wohl bedörffe/ wann et¬
wan ein Schlüssel verleget oder verlohren worden : die
man aber vor dem Gesinde nicht ligen lassen / sondern ver¬
schlossen halten solle/ damit man von demselben nicht mit
gleicher Müntz bezahlet werden mögte/ nach dem Sprich¬
wort: U-lüm conülium coolukori pellimum: dessen
Meinung dahingehet; daß ein bösir Anschlag denje¬
nigen/ der ihn angibt/stlbstam ärgsten trefft. Dan-
neNhero ich aber auch diesen Vorschlag vom Gebrauch
detz Sieterlchs/ nicht allein wegen des unerbaren dar¬

auf



Erstes Buch. iz;
auf hafftendm Verdachts / sondern auch wegen des in Testaments - Sachen / allwo zu weilen ein l'ettirer
bey unschuldigen Gesinde daher nothwendig erfolgenden alle fahrende Haab vermachet / vicl. 1.79. §. i. cie leg.
Mißtrauens/ keinem Haus-Vatter/ schlechterdingsz. ferner auch in Lehen/ als welche nur in unbeweglichen
bey jedweden geringen Verdacht/ darinn er fein Gesinde Dingen conkirmret werden können / vicl. 2. ?. 1. §. t.
halt/rächen wolte/ obschonHenLolerusin dem folgen- und endlich in denen Verjährungen/als welchen ein an-
den^.Cap. seinen Vorschlag / damit/daß solch Aufjper- dere Zeit in beweglichen/ein andere hingegen inunbeweg-
ren von der Herzschafft nicht böstr Meinung dem Gesin- lichen Sachen vorgeschrieben ist. v. pr. /. ctc utucsp. und

,de etwas zu nehmen sondern nur desselben T.reu oder Un» andern Sachen mehr / daß man demnach wohl zu wissen
trevM erfahren gemeinet seye / zu rechtfertigen permei- vonnörhen hat/was unter diesen Sachen insonderheit ent-
netSintemal hie zu andere/ als solche verdachtigeMit- halten seye/ von welchen wir demnach hierunten / an seiner
telgebrauchet werden sollen: Es wäre denn / daß einige ordentlicher Stelle mit mehrem gedencken wollen:c.
sonderbare und wichtige Umstände derSache eine andere/ „ ^ ^ ^ .
als die gewöhnliche Gestalt / die sie an und vor sich selbst §'4« Ersmch soll der Haus Vatter.
hat / geben könten. AAJe der Haus-Vatter dasjenige/ was ihm nichtzuge-

^ höret'oder er unrechtmäßigerworben/wiedergeben
oder erstatten solle/ davon istoben weitlaufftiggehandelt

^ 7^ «. l. worden / V. ^clclirion. nostr.. sc! §. z. cap. 17. verb. die
Eap. XXI v. §. 2. verb. Wiedererstattung dessen öc seq^. Sc csp. 19. §. 7.

Und das Befind darüber zur Reckenschafft/ und ^ ^ ?.,m ^n^ern ,r
nac» BcwandtnuS der Sachen zm Echab ^ ^ . ^ -
tu na fordern mö^e !c Je der Haus-Vatter sein Gesmd mit ordentlicher
rung fordern möge :c. ^ ^ ^
sHAs das Gesind vor einen Fleiß in ihrerHenschafft ^n abgehandelt worden. Vicl. ^ääicioa. nokr. scl csp.

Geschafft und Sachen anwenden solle/und wan ^^.§.9. , ^ .
dasselbige nicht geschehen/ wie solches zur Re- euncl. §. Zum dritten,

chenschafft und Wiedererstattungangehalten werden AAAs es mit denen Armenund Dürfftigenvor eineBe-
könne / davon haben wir oben gebandelt acl Lap. XI. § 12. wandnus habe /und wie der Haus-Vatter denensel-
verl. Zum dritten sollen Herschafften. lrem: iLine ben Allmoßen zu geben gehalten seye / davon besihe sclclic.andere 2)ervandtn»s haces?c. vokr. sä. «sp. 18. §. 1.2.654.

§.z. Zahrnus.

einem Ort unter die fahrende Haab etwas zuweilen ge- . ^
zehlet wird/was an einem andern Ort zu denen unbeweg- ^ 7' Semen Gründen und Doden/Waldern ic.
lichen Gütern gehöret. vi6. Lonl. , 17. in f W dem Haus-Vatter auf vielerley Weis in seinen
c!rs6. Lonk. 2i9.ö: Lkssssnze. consver. vuvAunä, r!r. Gütern Schaden zugefüget werden knn/ als soll er
cjes iorrs. §.f.verl au.8eizneur^n.s.ö:8pei6e!.vc>c.Fahr-Nachgehens und Aussehens n/At müde werden. An Er-
nus in kn. vornemlich aber ist man hierinnen nicht emig/ wegung aberdn/se/bM/tt'chtzu allenZeitel? von ihm gesche--
ob unter dem Wort Achmus/ Ehrende Hanb / nebst dem hen 5nndarneben auch die Bosheit und List der Men-
Hausrath/auch das Vieh/Thier und GM.ielbeari/fen? schen so groß ist / daß alles Aufsehens ohngeachtet der

Nürnbergischen ^rsruris unter diesem Wort auch das der Bestraffung solcher Leuth etwas weniges anführen.
Vieh begriffen ist. v.kel .d^or. I^ir. 11.1^.4. §. für sah- Und zwar wann dem Haus-Vatter aus seinem Acker oder
rende Haab :c. Was aber diese Sach / wann man nem- Garten die Frucht weg gestohlen werden / und dieselbige
lich den Unterschied unter denen beweglichen und unbe- noch nicht reiffoder zeitig sind / kan der Dieb zur Ersetzung
weglichen Gütern / unter denen fahrenden und ligenden des Schadens sAivne ^uiiiX. von ihm belanget/
Haab weiß/und was unter einem jeden Wort sonderheit- v.l.27. §.25. pr.öe ff. scll.. Hquil wann aber die
lich begriffen / vor einen Nutzen bringe/ kan nicht allein Fruchte schon reiff und zeitig / und der Dieb durch Ver-
hieraus geschlossen werden / daß die 8rgruc» sothaner Sa- kauffung derselben einen Gewinn zu machen Willens ist/
chen und Güter öffters gedencken; ja so gar nach Sachsen- kan derselbige mit einer willkührlichen Straffdißfallsan-
Recht der Mann leeres Mobiliar!;, oder Erb der fahren- gesehen werden/ V. 1.27>§>2s.ver5.seä li cojl.cÄa. Sc §.
denHaabist; v. 1uraL>?8raruca lupr. cirsr. ^clcl.Lsrp- leq.ff.scll^.^^uil. 1.26 § l. in f.l F2. §. 1. i?. 6s kurc.
?ov.p.z. c.2.clek. z.n. s Lc kerlick. p.z. concl. z.n. 6. Lovsrruv.lib. l. vsr.rel^ c. z. n.i2.Sc klum!sck.s<j arc.
sondern es kommt auch dieser Unterschied zum öfftern in 1 67. Or6. Lrim. n. z. ob aber derjenige / welcher solche
Kauff-Händeln (vi6. K.ef.5r2ncofui-r.p .2.rit. z. §. s. ) zeitige Frucht in dem Garten oder auf dem Wege verzeh-
und andernVeraliemrungen vor / absonderlich dererjeni- ret / gleichfalls abgestraffet werden könne/ davon besihe
gen Sachen/so denen Minderiahrigen zustehen/als deren veurr .2z .§.pen.L^ulr. ikiqus ()l^n6. sclä.tlarppr. sck
unbewegliche Dinge/ sonder Genehmhaltung desRich- §-< n-2Z.ö!seqq.^.6sobl. ex^eliÄ. ibique cicscivo.
ters nicht veräussert werden mögen / v. r.r. ff. cle reb. eor. In was aber eigentlich solche willkührliche Straff/ wor--
«zui lud rur. lum. öi r. r. L, äe prseäiis, minor. lcem mit ein solcher Dieb / der Gewinnst halber Früchtegestoh¬

len/.



i)6 Des klugen und Nechts verständigen Haus-Va tterS
len / zu belegen / bestehe / davon besihe Peinliche Hals-Ge- seye / davon haben wir oben »6 §. z. verb. er soll verhüten
richrs-Ordnung»rc. 167. aiiwo dieser Unterschied gehal-- zc. >n ün. bereits gehandelt. Und 5an solches noch ferner
ten/daß/wan nemlich solches beym Tag geschehen/und der weitig aus Heiliger Schafft/ vemr.27. v.17. dargelhan
Schaden nicht groß iMne bürgerliche«straff/nach eines werden/allwo derselbige verfluchet wird/ der seines Näch-
jeden Orts und LaMGewohnheit/auszulegen/ vi< 0rci. sten Grantzen engert: weßwegen auch vor diesen in denen
Crim. in verb.wo aber jemand be>? Tag !c. Wann aber <üenr - Ordnungen eine abscheuliche Art der Lebens«
solcher Diebstahlbey Nacht begangen worden/oderauch Straff auf dieses Verbrechen gesetzet worden / welche
bey Tag/und der Schad groß ist/so verdienet derselbige ^när. knick, äelubijm.lerrit.jur. csp .4. n. 2g f. mit
Peinl. Stmff. 6. »rr. 167. pr. ö! verll deßgleichen doch ist nachfolgenden Worten beschreibet: XVo emer rvissent--
zu mercken/ daß der Dieb nebst der Peinlichen oder Bür- lich N?arck--Steineausgräbet / den soll man in die
gerlichm Straff dem Bestohlenen auch den schaden ab- iLrde graben biß an den Hals/ und soll dann nehmen
MMN schuldig seye. Vlä. Lcrlicli. p. 5. concl. s2. n. I z. vier Pferd / die des Ackerns nicht gewöhnet sind/
Sc leq. öc Lov»rrnv. !ib. r. vsr. relol. c. z. 12. pok und einen Pflug / der neu ist / und sollen die Pferd
princ. Eben dieses ist zu sagen/^nn jemand köstliche Blu- nicht mehr gezogen/ und der tLnck nicht mehr gei
men / Stock / Zwiesel :c. stiehlet/ dann wann er es in Mei- ahrn / noch der Pflughalter nicht mehr den Pflu g
nung einen Nutzen oder Gewinn zu suchen / gethan/ kan er gehalten haben / und ihmenach dem Hals ähren/ biß
als ein Dieb belanget / v. src. 167. Orcl. Oim. ö: Ler- lang er ihm den Hals abgeahret hat. Welche
!ick. p. 5-concl. fz.n. i.L:scq. wann er es aber nur bloß Straffaber beut zu Tag nicht mehr gebrauchlich/sondern
dem Haus -Vatter Schaden zu zufügen / verübet / kan er an starr derselben in Peinlicher Hals-Gerichts-Ordn.src.
zuErsetzungso!ches^chadens»AioneI.eN8^quiI.ange- l 14. einePeinliche Leibes-Straff/ nach Gefährlichkeit/
halten werden/ arz. I.27. §. 2s.Lcleq. ts. zä ^quil. Grösse/Gestaltund Gelegenheit der Sachen/vom Kay-
^66.^elend.s6rir.7r.srbczr.furc.cce^n.ule.inf. vers^ ftrCarl dem Fünfften gesetzet worden. Von denenFeld-
Loererümqul non.cum leq. Und dieser Unterschied muß Messern und Untergangern; Item/ wie dieselbigezu er-
auch im Holtz stehlen / oder verbottenerUmbhauung des- wählen / und so sie falsch gemessen / abzustraffen / ist auch
selben gehalten werden/vicl. Peinl. Hals-Gerichts-Ordn. Hieroben gehandelt worden, viä. czp.z,?. §. 1. Dieses ist
src., 6F. »6cj. ttskn. sä v^elenb. rir. arbor. surr. c^s. hier annoch beyzufügen/daß einRichter in sothaner Strit-
c.l. Lckerlicb.cit.p. s.concl. f-.perror. tigkeit 1.) und vor allen Dingen/sichwegen der pollelllon

Was von denen Früchten gesaget worden / kan auch mtormiren / und wie viel ein jeder unter denen strittigen
einigerMassenaufdieFlscheexrenäiretundausgedöhnetPartheyen der Zeit besitze/ genau nachforschen.Darne-
werden/gestaltendieselbige gleichfalls bißweilen aus einem ben auch 2.) gleicher Weis über das Eigenthum/und was
fliessendenWasser / welches doch einem andern zustehet/ ein jeder Theil des strittigen Orts eigenthümlichberechti-
bißweilen auch aus Weihern und Behältnussen wegkom, get / Nachricht einziehen; Und dann z.) einen Feld-Mes-
men; da dann im ersten Fall ein solches Unternehmennach ser dahin schicken / auch / so es vonnöthen/ sich seldsten an
Gelegenheit oder Gestalt des Fischers / der Personen und den strittigen Ort begeben/ und die Partheyen daselbsien
Sachen an Leib oder Gut gestrafft werden kan / wiewohl der Nothdurfft nach anhören / und endlich den Streit
solche Straff nicht auf das Leben zu cxccnch'ren / rechtlich entscheiden solle. V. omnmo hieran. cieXjonrs
senb.in »cläir. 8cbnei6ev^. §.2. n. 11. iubl?n. ll'c. I'r.tin. reßunij.c.^i. Sc leczq.IremZ2.ücieq. ke^peicjel.
Inli.6ek..I). a6srr. 16?. Or6. drim.n. 2. spec. für. voc. Marck-Stein. ver/I in F»i«m
Im andern Fall aber kan solcheThat als ein rechter Dieb- Von denen Marck-Steinen selbsten aber ist zu
stahl/gestaltenSachen nach/gestraffet werden. Vick.Pein- wissen / daß dieselbige gemeiniglich nur einem Zeichen be-
licheHals-Gerichts-Ordn-ibiqueLriminslitt. srr. 169. me/cket werden/damit/wann nach langer Zeit ein Zwcif-
welches eben auch vom Krcbs-stehlenalso zu verstehen ist. sei hierob entstünde/obdieser Stein ein Marck- oder Feld-

Srepk. »6 arr. 169. Orct. Lrim. in tin. Stein seye / durch das bemerckte Zeichen dasselbige bcwie-

nahe geackert /und em Mavck - Stem verru zeichnen pfleget / welches diejenige wohl beobachtensollen/
«et lc. die bey dergleichen Setzung der Grantz- und Marck-

<^t>As die Verruckung der Marck-undGrantz-Steine Steine seyn müssen. Vi6. Tckneiäev?. acl §. (zusecism
<^vor ein grossesLaster/und wk dasselbige zu bestraffen aÄionez.20. /.cie aLt. n.kn.

Da6 XXV. Kapitel.
WeWs die noZ übrige allgemeine Haus-Neguln vorstellet.

Innhalt. vorhergehendes annoch ein Capitel zu eignen / und dieses
H.I. Häusliche Vorsichtigkeit. 5 .2. Erfahrne Klugheit. S.z.Ver. Buch hiemit schließen. Es folget aber die siebende Regul;

meidung des Vorwitzes. §.4. Neurungen als verdäcklig und Die H5usllch>e Vorsichtigkeit soll das vergangene/

mißlich zu hatten / und wie damit umbzugehen. §.5. Getroste gegenwärtige und Lünffcige / und fönst l'nsgesambt

Vollziehung dessen/w sman bedachl,am aberleget hat. Dinge vernünfftig zu vergleichen/und dieHaus«-Haltung darnack einzurichten wissen. Diese Regul
^Amit der Überfluß der Materien / die wir lehret den Haus-Vatter / wie er den Seegen GOttes er-

uns bey demSchluß dieses Buchs zu han- halten / und durch Unvorsichtigkeit und nachlaßigcs
deln vorgenommen / die geschickliche und Übersehen nicht verliehren solle / wovon wir einige Exem-
gewohnllche???aße der vorhergehendenpel zur Erklärung dieser Regul hieher setzen. Weil das
Capitel nicht überschreite / so wollen wir Feuer ein erschreckliches Element und grausam wütender
denen annoch übrigen Haus-Reguln/über Feind ist/ der in wenig Stunden unserer Eltern und Vor«

Eltern
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Eltern Schweif aus einmahl in die Aschen legen und ver- wissen Zeiche:? und Vorbotren eine Theurung bevor sie--
zehren kan/ /ö soll der Hausvatter vorsichtig seyn / daß hen mögte / soll er die Vorsichtigkeit gebrauchen / daß er
seine Rattchfänge/Feuer-Gratte /und Dorz-Stuben bey Zeiten einkauffe/und damit nicht auf die letzte warte/
sauber gehalten werden: daß allezeit ^lVaster/FeueriLy-'weil dergleichen Sachen offt über Nacht auszuschlagen
mer/H<?ckcn/L.eitern/ Waster-Eymer und Sprüyen pflegen. Auch soll er in Sterbens-- Aer'een / Kriegs--
bey der Hand seyen: daß man weder Heu noch Stroh/ L.äusfcen /und dergleichen Ä.and--Straffcn/ wenn die-
Hatt/foder Flachs/ Holy oder Späne/ oder was leich- selbe zu befürchten / oder im Lande bereits grassiren / sich
te vom Feuer ergriffen wird/an dergleichen Orte/ wo man vorsichtig zu verhalten / und sein Bestes nach Vermögen
ttmLichtern offr vorbey gehet/ lege / oder auch hcisstn 2l-- zu bedencken wissen; wozu er an seinem Ort ersprießliche

aus höltzerne Boden schütte: daß die Oesen Win- Anweisung finden soll. Der Armuth zu entgehen / soll
tersZeit / sonderlich des Nachts fleissig zugemacht / die er aller derer Dinge müssig gehen/davon er weiß oder doch

Lichter aber in Laternen verwahret werden: daF Vor-- vermuthlich vorher sehen kan/ daß sie dazu Ursach oder Ge-

Mitternacht in den Sradel bey keinem Liecht gedroschen legenheir geben möchten : unter denen er sonderlich die
werde/weil die traurige Erfahrung mehrmahl gelehrt/daß Dinge / die ihn durch einen susien lustigen VOeg dazu zu
sich einigeFuncken verhalten / die hernach wenn die Leure führen so grosse Krasst haben / am allervorsichtigsten ver-
seblaffen gangen/ angeglimmet / und zum unauslöschlichen meyden ; dahin der gelehrte Lsrcisnus in seinem Buch
Brand geworden. In dieser Absicht ists auch vorsicbng cie urilirace ex sclvertis capienciz nachfolgende Stücke
und wohl gethan / daß man des Nachts wenn man shlaf- zehlet: Erstlich das Spielen /sonderlich wenn man sich an
fengehet/ seine Kleider an einen gewissen Ort zuja innen hohe Spiele waget / oder daraus ein Handwerckmacht/
lege/ damit/wann etwann in der Nacht ein Feuer / oder wobey die Erfahrung offt wahr macht/ daß sich eher zehen
sonst ein Lärmen außkommen solte/ man dieselbe nicht erst arm/als ein einiger reich gespielet. Zum andern die ^Icby-
auß allen Winckelnzusammensuchen / und sich dadurch/ mia. wo man aus Vorwitz oder einer BAerde reich zu
allermeist da man obne dem voll Schreckens ist / verweilen werden auf eine betrügliche ungewisse Hoffnung sein Ca-
und in noch grössere Gefahr und Noth gerathen müsse, pital zumCamin im Rauch hinaus iagt / und indessen sei-
Auf alle Dächer der Gebäude soll sonderlich vorsichtige nen Beruffs-Geschassten abzuwarten vergisset / da man
Acht gegeben werden/damit es nicht einregne /und die Ge- doch in seiner Haushaltung / und so gar im Kühe-Stalle
bände durch die Faulung die darauf folgt vor der Zeit Materie finden könte / die man durch eineHäus!l>
mercklichenSchaden nehmen müssen. Er soll gute Wis- che und Ä.andmänn:sche oder 'Vcr--
senschaffr seines Gewerbes und seiner Handthierung Wandlung / die weit gewisser und bey weiten auch nicht
haben / und dannenhero den gemeinen Ä.and--läuffigen so kostbar als jene zu schätzen / in Gold und Silber ver¬
werth/Güte und ^igenschaffc der Arbeit verstehen/ wandeln könte. Mit der mögte die Kust Berg-damir er was tauglich anzugeben / was aber untauglich/ wercke zu bauen oder zu kauffen / in einer ziemlichen
abzustellen und die Arbeit ihrem Werth gemäß zu bezab- Aehnlichkeit zu stehen geachtet werden; als wobey man
len wisse / dabey es denn zu vorsichtiger Nachricht ausss sein angelegtes Capital auf Hoffnung wagen / und an
kunssrige sehr dienlich / wo man seine gewisse Hand- Statt derer von Quartalen zu Quartalen erwartender
wercks-Reglster aufrichtet/und was denen Roth- und Ausbeuten /einen ?ubuß nach dem andern bezahlen/ und
Weißgärbern/ Webern/ Wagnern/ Schmieden/Satt- noch wobl zu letzt/weil die Hoffnung ungewiß und betrüg¬
lern/Schustern/Schneidern u. s f. bezahlt wird / in diesel- lich an Statt des gehofften reichen Berg- Secgens zum
be fieissig einzeichnet. Er soll nicht allein wissen / was in armen Mann werden muß/allermeist wann man sein gan-
dem Lande da er wvbnet/ sondern auch in denen angrän- tzes Capital oder doch den meisten Theil davon / wovon
yenden Ländern für tNüny / Gewicht / Wen' Gcs- man Hausen und leben solte/aussolche ungewisse Hoffnung

treyd-wein -und Bier-Maß gebräuchlich/ sich darnach unvorsichtiger unbesonnener Weise darein gesteckt und
i>n Kau/fen und Verkaufe/» ;u richten / und was er vor vergraben bat. Zum dritten kostbahre und muchw:!--
Gewinnzuho/fen/oöerwrSchadenzu be/örgen / einen Rechts<Whnmgen/daman ohneNoth/aus einer
vorsichtigen Überschlag zu machen. Er soll vorsichtige An- Aancksucht eine Ursache vom Zaun bricht / und seinen
stalt machen/daß er dasjenige waszurHaus-Nothdurfft friedfertigen und weich-hertzigen Nächsten zu krancken
gehöret in Vorratk schaffe/damit er nicht allein für seinen sucht / aber an Statt des Gewinnes die Seuffßer und
Tisch/Gesinde und Vieh / sondern auch im Fall der Noch Thränen des Bedrängten/undfolglich den Fluch über sei¬
wann unversehens Gäste kamen / oder man sonsterwasne Haushaltung ziehet; über diß auch einen Gewinn¬
gebrauchen und nöthig haben solte / in keinen Standen und Zancksüchtigen ^civvcsten der den Handel muthwil,
oder Schaden bestehen müsse. Auß der Ursache soll / je- liger Weise aufdie lange Banck spielet/ und wohl gar
doch nachBewandnüß des Vermögens/der Keller mit quors lms pacilciret/ oder sonsten eigennützigeGewissen-
WeinundBier / der Stadel mit Heu und Stroh/ der lose convemiones macht/mehr geben mußäls dergesuch-
Boden mitGetreyde/ der Hos mit Hünern / Copaunen/ te Gewinn anstragen mag. Dahingegen ein friedlie--EntenundandernGeflügel/derFischbehalternntFischen/bender HausvatterdersolcheZancksuchrhasset/und auch
der Stall mit Vieh / Kalbern / Lämmern und Spanfer- alsdenn wenn er selbst von jemanden wieder recht angei
keln/das Speißgewölbe mit Lichtern/Eyern/ Butter/ae- fochten wird/nicht allein Christlicher sondern auch ver¬
räucherten fleisch und Bratwürsten/Mehl/Gries/Hirse/sichtiger bandeln wird/ so er lieber manches übersiehet:
Zucker / Gewürtze / Saltz/ Essig/ eingemachten Früchten/ und überhöret / oder einen gütlichen Vergleich ver-
Stockfischen/Plareisen/Sardellen/Obst/ Citronen n. s. f. sucht/ oder so dieser keinen Platz finden / und er bey denen
versebenseyn. So dieHaushaltunggroßund weit lauf- wicderrechclichen iLingriffen nicht stille schweigen kon-
tig ist / Nerallerhand Haus-und Feld-Zeug / Hauen/ te/endlich als gedrungen und gezwungen einen gewissen--Schauffeln / Sagen/ Wagen/Pflug/u. d. g. doppelt im hassten den Frieden mehr als der Partheyen Geld lie-
Vorrath Haben/damitwann eines eitwan zerbrochen/ ver- benden ^övocaren zu erlangen trachtet. Zum vierdten/
braucht/oder verlohren gienge / so gleich ein anders an der unnothwendige Pracht ---Gebäude / wobey der Haus-
Stelle / und um solches Äbaangs willen in der Arbeit Vatter am vorsichtigsten handelt/der hiebey die Mittel
nichts versäumet werden dörffte. Wann etwann aus ge- Strafst halt/und sich mir noehdörffrigerdeqmm-und

S zulässiger
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zuläMger ErgöyUchkett seinem Stande und Vermö- allerdings nicht/oder doch nicht änderst denn mit Scha-
gen gemäß vergnüget la„er. Zum sunfften übriger den /und ohne den verheissenmund verbeffren ^uccel; o-
prache undVer>chwenc.uug/worein ein Hausvarrer der Fortgang pr-üiciret od?rw^
der von Natur von mchertzigen freyen und freygebigen den könte. ö
und dabey Ehr-und Ruhingierigen Gemüthe ist/ a.n leich- Wobey ich aber doch fenerliM imd ausdrücklich be-
testen fallen zu komm/ diegrosieste Gefahr hat / und des- dinge/daß ich hiemit zur Veracht -

wegen ftine^auchckung «ach Inhalt dieser Regel desto achtung solcher guten und müh^mm ikr
«»rstch°,g.r/nach?I..w-.Mgab-run,.r°rand-ri.Zie- «W
Mld-st°-nzeri,,,deingc^g-n->-zu fuhren Ursach hat. demHauSvattervi-liu-hrselbstiNDaßMrMchd-rLurgschafft-nundAusI-ch-nsb-» d-SwaS-rliefet/y-rnünssrigprust^
diestrR-g-lged-nck-n/,o,°»fick)-m»-rm°glich-rHauS- ten , undsichd-r-rs-IbenAnI-ttuna-nl,-der bedienen/
Vatter durch das Geboe der Ä.rebe dahin verbunden und aus einer der andern Mi,
achrm/daß ersieh dem dürsstigen Nächsten in diesen /edes ohne einige Anlcirunä '-oknc
Mck-N W- mcht entZichen / Mch^, aber auch rath wähl
Chr'stl.ch- V»rs,ch°.gk-,t gebrauchensolle/ damit er wolle; Nur erinnern wir ihn dab«>fdaß^^^
bey seiner unvorsichtigen ^reuhertzigkeit durch BurI- er mit der ^rfahnina emmüin n>?n^^ ?6 ^^
schafften und Ä.-chen nicht selbst in« Verderben / in ansahen/M LübTA/w^^
Zauck und »-».dlchaffr stillen Uich zugleich Geld und ltch ver,,,,,,ffc,nc Vermuth,,
freunde »erlreren; oder auchd«Lr-^,°r°derGlaubi-
ger ,-lbst / weil ersich auf lerne Ä..rglchaff°/ so er ihm ren will/sonderlich da /olch^obkostb^
unwissend / über Vermögen gethan hat / verlassen / um was sparsam und bedachriamversagn / ,.n?n, ?
scinGeid/ oder lonstzu ^cbaden kon,wen müsse. Wo- in geringen Dingen/und mir wen,gm? d-nAnfangnw
he» die Warnung des befand », Haus-!ehrer« eben solle. Danm aber unsere Rege al-> -in-mb-weT
17. merckwurd.a 'st: «--ch- nicht -wem Gewalt,gern che Srund-Regel m der Hauchair ma g-ü-n kö n m / s»
denn dub.st / I->k-stn,hm aber / stachrsaw r-rl-l^ v-rst-h-n wir di-ielbe be° einer so ch nN r o.a und Gv
ren. w-rd- nicht >o,,rge über dem Vermöge,,/ wchl>ctt/d,e sich öfter» und!U n,ii>rc,7m^-«,,^il>,
«hustdu-saber/>od->weundbczai)l-^ Was im ubri- denenSinnen offeudahrzeig-t/obgl-ichdieV-rnunffc
<zm h,ebey nach denen Rechten vor Vsrstchtlgr.ii«n bey der Sache einen ganyen Muffen"-r-°-I
dee^'achtetw-r^nkiyuen/können die angestgr-r-ck,t.. f-lshätte/undsolchemitihrcnUrsachennubtmvn^
„ch- Anin-rckunzen >e,gc„. Zum Beschluß dieser Re- wüste.Dannenk-roso n.an au« emem od r a ib^
gel ernm-rn w.r d-n Hau«yaN-r/daß er vor seinen Kin- stand-, der stch nur znstll.zer w st zu e u-r SaÄ ?-
der,, und Gesinde ,m Reden und Schwelgen vorsich- sellele/aber deroselbrn Ursäch ,M, ist)so ale
rig umgehen >o»e. Was ervon d-nenselben vcrstkwie- fahrung schliessen/und daraufsiine Sache einandermabl
gen und l>e,ml,ch gehalren haben will / das soll er in chrer in selii-rlSaushalruna hauen wo,t-/Ä°Ä
tzieg-nwart Nie reden oder thun - denn diß V olck schwei- solchen. Schluß zu deroselb n Schad n Ad und Mnd-
gelmchi, sondern istgem-miglich wchchhaffrig. EiuGe. sich belrogen finden. Äo aw derÄZvamr d - rt

anoern/da^ese^chStad.und u..^sch!!fften

^- Dicachtt Regel - Des ^>aus-Vatters Wip ten aus unterMAichanm?
auf st^cr eigenen ^rfahrmig"gegründ7t^stch^ Äerl^nftttt?^
Nach dieser Zreg-, war- deni Hau« - Ball» ein solch sumyssigt-r und sandigter/mehlig
^ausbuchzuwunlch-n/davon erd,e nng-zw-,ff-lt-voll- -in schrollichter und«WaNVANNl
kommene Versicherung hatte/ da« alle« und,-d-« darin- ?hal liegender Boden / vor d-,°nd-V
nen a>ifd,e«rfahrunggegr>mdet / und dabey zugleich Art / ».sondere Witterung und Är?/ bL
nachd-r«e^ttMmd^,».oderG-I.g-nh-it des «.an- Saamen/ -ntwederWe.yen/KorwKM/GttNeno"d-s g-richttt war- / nach dessen Anwei,ung er so dann sei- d-r Hab-m u.s.w.erforderl / ,Äa.m e?s.ch Mda^
.i-Hau«haltiiiigohn-MGefahr/fch di-Erfakrung getrost verlassend- /
len tonte: wovon der Nutz sich selbst in der Tbat grösser einer sichern GewißkeN-jedes Mit
zeigcn/als emige Feder densellxn beschreibe.^ könte - wel- tröst anordnen/ und bannchl noS
ches aber bißhero mehr gewunswt/ als gchoffee werden derer Leute Ratb und Gutachten allemt und Tralt ver
können. Denn obschon unterschiedliche gelehrteund ar- lassen/ oder die Arbeit aufs neu wieder^
be. same Manner von der Haushaltung viel Gutes in vollbrachte verlohren achten / od?^
v.elen we.llaustr.gen Suchern zusammen getragen / so lassen müsse; woraus nicht allein vergebliche Unxslicn/
glaube .ch doch/wo das/en.ge / so einer dem andern ausser sondern auch bey denen Arbeitern Verdruß/ be» miden,
seiner eigenen Erfahrung nachgeschrieben s wie etz denn aber ein Gespött zu folgen pflcgtt Aus dieser U.N
auch unmöglich ist daß ein Mann bey der Kürke seines Le- pflegen die/enine ^ V "^sach

^>cirlauffr.qsul der Oinge so darum vorkommen / alles neste Haußhalter zugeben / und vor ^renibden / !>n>

und icdes selbst erfahren/und vollkommene Proben dmü- ersi ->inpn - ^remvc'en/ die sich

b-ranst-,,enköm°i)überd^ mftSSn?-^
allem nach-m-r gewiss-n N-vz-i-n und G-legenh-itdeß sth-inlicheVorche,,"-"haben ^
Landes ins Werckrichten lässet / an andern ^>rren aber <5 ?
f-hl-,/davon abg-sond-r, w-rden könte/ daß solcher gestal- an d-r-r I ^
i-nvi->-«davon,nd,eEng-jnsammenlauUn/vielesa-k-- un^rw-rr^ , a?-5
ber/obs schon nnr-r derMigm r-v-rion w° es g-schrie- n- G danckn an?^?^ 5^" l-,-
b-u w°rd«u. und bewähr. best.ndm wär- / -mw-de- »ch st,n r»,.„en /-Nm-n

straff-
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sträfflicher und vechassterVorwiy ist / sich bekümmern mans ja wagen wolte/ aufSchaden und Gespött sich ge-
und forschen wollen / wie es in der Nachbarschafft / und fast halten müste; deren jenen die Haushaltung / dieses a--
in andern Häusern zugehe/ was dieser oder jener rede o- ber derHausvatterzu ertragen/das Vermögen nicht al«
der thue/ was er esse / wie er sein Gesinde speise / und was lemahl / so es zu offr käme/ haben dörffte.
dergleichen mehr ist: also ists hingegen eine löbliche und §. s. Die eilffte Regel: Sie Reinlichkeit syllüber-
vorsichttge Rlugheit seine Sinne und Gedancken auf all in allen Gemachem und XVinckeln des Dauses/
Dinge die einen angehen/und Nutzen oder Schaden brin- und draussen/ihren Play finden. Es giebst einen heß-
gen können / kehren. Dieser Regel nach soll der Haus- lichen Ubelstand / wenn man auf dem Hofe alles dmch
vatterzum Exempel/ feines Gesindes Are undvleigung und übereinander geworffen findet/ wenn hie leere Bier?
erkennen lernen / damit er wisse/wozu er diesen oder imen Fasser / dorten Holtz/Stroh/Hauen/Schauffeln/Leirern
am rathsamsten zu gebrauchen/ was ihm zu vertrauen / und andere Pflug und Wagen-Zeug durch einander ge-
oder wessen man sich zu besorgen/welches zu behalten oder streuet / oder der Hof sonst mit allerhand Mist und Un--
abzuschaffen. Auch solls ihm zu keinem Vorwiy gedeu- fiath so bedecket liegt / daß man kaum seinen Fuß rein oder
tet werden/so er ausseiner Nachbarn Are und Sitten trocken setzen kan; oder auch Thüre und Thore Kühen
mercken / und bey einer oder anderer zufalliger Gelegen- und Schweinen offen stehen/ daß sie ohngehindert hinein
heit wahrnehmen wird / ob sie freundlich oder störrig / lausten und darinnen wühlen können. Dagegen es einen
treuhertzig oder neidisch/friedfertigoder zancksüchtig / da- angenehmen Wohlstand und lieblichesAnsehen gibt/
mit er einem jedweden klüglich zu begegnen / jenen sich zu wenn alles und jedes rein und sauber an seinem Ort auf¬
vertrauen/ vor diesen aber sich zu hüten und vorsichtig geräumt liegt. Im Hauft macht die Reinlichkeit eine
mitihnen als gefahrlichenLeuten umzugehenwisse. So Haushaltung noch einst so anmuthig und leichte / wenn
kan es auch einen? Hausvatter auf künfftige Falle treffli- alle Zimmer und die Haußgeräthe rein gehalten werden/
che Förderung geben / so er seines Landes Her:n und als wenn alles mit Roth und Staub so dick überzogen
dessen Räche und Bedienten wie mit ihnen um- ist / daß man mit Fingern drein schreiben kan / und die
zugehen / und ihnen gefallig zu begegnen feye /erkennen/ Spinneweben in allen Ecken und Fenstern ihre Lahnen
und solcher Gestalt ihreHulde und Gunst erwerben / und so ausgebreitet / als wenn sie dieKikchweih im Dorffan¬
sich bey denenselben bey geschicklicher Zeit und Gelegen- künden solten. Weil nun die ReinlichMr im Hause der
keit inlinuiren kan / damit er nachmaln auf bedörffmden Hausmutter sonderbahrobliegt / so geben wir derselben
Fallrinen freymüchigen Zutritt haben / und ihrer Beför- dißfalls nachfolgende Erinnerungen: Sie soll alle Zim-
derung und Hülffe desto leichter sich zu getrösten haben mer rein und sauber halten / zn rechter Zeit entweder
möge. u. s. w. selbst außkehren / oder durch ihre Magde auskehren / und

§. 4. Die zehende Regel : Alle Neuerungen/die von denStaub abwischen lassen.AlleFahrnüfte/so sich darinn
dem Vorwitz gemeiniglich Anfang und Anlaß neh- befinden/ Bettgespannen/Sesseln / Stühle/ Tische und
men / sollen verdachtig und mißlich gehalten/ und Bancke: Bettgewand / Bolster/ Küssen/ Leilacher/ Für-
dannenherome ohne reiffen Vorbedacht/ und zwar hänge um Bette und an den Fenstern sollen ab - und
nur in Dingen/die von keinersonderbaren Wichtig- außgestäubet/ wasaber in die XVästh gehöret / zu ge-
keicsind/ und so viel möglich / in geheim undsobe- hörigen Zeiten rein und weiß gewaschen/ und an seinen
hmsam / daß niemand vor der Feit davon etwis Ort sauber zusammen gelegt und verwahret werden,
erfahre / versucht werden. Der sicherste Weg ist/ Vornehmlich sollen schöne beider und Seiden-Ge-
daß der Hausvatter von dem gemeinen L-andes brau ch rvand im Kleider-Kasten vor Staub verwahret/und dai
nicht leichtlich abgehe / sondern aus andere Einwohner mit sie keine Runtzeln kriegen / oder sich abliegen / lieber
des V res/ wo er seine Haushaltung erst anrichtet / sleiM ausgehenckt als übereinander gelegt werden. Ander
achtgebe / und fo er keine handgreiffliche Mißbrauche zu Rüchen soll ebenfalls alles reinlich und sauber zugehen/
verbessern sichet/denenselben lieber nachgehe/als nach sei- die Rvchen^Gc/Nin allezeit / nach dem sie gebraucht
nen tLinfä/len ausser der Ersahnmg etwas andere wcll worden/ gesäubert / gefegt / gefpület / und die Speisin/
unterschiedliche Orte nicht einerley Lufft haben / und ein damit man sie ohne Grauen und Eckel mit Lust gemessen
Land nicht wie das andere geartet ist; auch das Gesinde könne / sauber bereitet werden. Zu dem Ende auch das
und die Arbeiter zu ungewöhnlicher Arbeit selten mit Lust Speiß-- Gewölbe/Reller /und was darauß in dieKü-
gebracht werden: worauf denn an statt des Nutzens/ che und auf den Tisch gehöret/ rein gehalten und verwah-
den die Zpecularion demHausvatter in seinen Anschlagen ret werden soll. Welches alles wir auch von der Röchln
so süsse vorgemahlet hatte/ nichts als Schaden / zusammt selbstverstehen;denn ob sie schon mit allen Dingen im ko-
dem Gespött der Zuschauerzu erfolgen pflegt. Doch ist chen sauber umbgienge/selbst aber mit unsaubern unge^
unsere Meynung deßwegennicht / daß wir ihn zu einem waschenen Händen/zottigen Ropffe/abgeschmier-
leibeigenen Sclaven und Rnecht aller alten aber- ten Schury und Lürtuche ihr Werck verrichtete/ so
glaubiger/ lappischer und ungereimter Gewonhei- würde sie denen Hausgenossen solcher Gestalt selbst ver-
ren machen wolten / die kein ander Privilegium und leiden / was ihnen ihre Arbeit angenehm machen könte.
Vorrecht als das blosse Alter zum Grunde haben: daß er/ Doch soll diese Regel gleichwol nie änderst als in gebüh-
zum Exempel/ nicht einmalim Garten zu seiner Lust und renderMasse verstanden werden/ damitman derSachen
Vergnügung/ in Pflantzen/Saen/Blumen-und Peltz- weder zu viel noch zu wenig thun / und also dieselbe denü-
Künsten / und dergleichenetwas neues versuchen/ und von brigen Haus-Regeln nicht hinderlich seyn / oder dieselben
der alten Gewonheit keines Fingers-breit abweichen sol- zuZeiten gar allerdings aufheben möge.Denn wie eine un¬
ke; sondern unsere Regel gehet nur dahin / daß man in flatige unsaubere Haushaltung über die masse ver¬
wichtigen Dingen / deren Prob en viele Kosten erfordern/ drießlich ist/ also kan hingegen das übermMge fegen/
und sonst gefährlich sind / als Bier-brauen/Feld-bauen/ scheuren / puyen und kehren / einer Haushaltung
Viehzucht/ u. s. fort nicht leichte von der lang-bergebrach- schlechten Vortheil bringen / indem die Hausgerathe ba¬
ten und aus offtmahliger Erfahrung gut befundenen Ge- durch nicht allein abgenützt / sonderlich aber die seinen
wobnheit abweichen / und neueFormenzu probirensich Kleider/ durch das vielfaltigeund unvorsichtigeAuskeh-
gelüsten/ und den Vorwitz treiben lassen solle; oder so ren mehr als durch deren Gebrauch selbst abgeschliffen
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und Fadenscheuttg / i'orhigere Hausgefchaffre aber^n- Ersetzung des Schadens in alle Weae belana^t
dejfen verabmumer weiden Dannenhero auch § Incenäisrii ff -i?, „ peri.2
hie/wie sonst überall dieMittel-Strasse die sicherjte Nr Ärnilitk nickt e> seken ' ! o ? ^ Schaden aus
^m^n°w«^«.d«.ab-.'Ub«inÄS

" §°'6^ Di- zwöM. R«.l: w-,s b-d^chts«» gm-m stm V-?schuI»-n/w^
beschösse», / ,ö// ohne Verzug vollzog,, werden ^1 m> eine Feuersbrunsi
Wa.ni der H.i.,svatter eine Sache mit gutem Vorbe-' ste s7d?nn mü-
dacht nachFmilmstanden/so viel er deren dabey finden v.l. inc.n6ium!i - L.?i?^r pec 2"
konre / »wiegt zu haben glaubt/ so kans doch noch wohl 6e incencl. ruin nauir «>b aber
geschehen / und geschiehet denen erfahrensten Hausvat- ^auk-Vat^,^'-,. , 5 ^>eifchulden des
ternjum Gern/ daß ein einiger Ulnstand / der'entweder vielmehr erwiesen we7de müsse / dav^n s.n?
vonneuem dazu kommt / oder Anfangs in keine Bet,-ach- ticke m?ennunapn ./-ÄÄ. ^ ?, unrerschied-
tu»S kommen war / die Vollziehung entweder aal- aller- davor'N
d-'igö auflebt / oder doch in unterschiedlichen Stücken Menschen beweise, > ^wissen
mercklich verändert. Wobey er auch klüger thut / so er aarm ^ "-"Ncmd / wegen

Fallesoll er getrost zum Werckgreiffen / und sich gering ihm wolle/
reNeben-Dmgs / die dazukommen / an deren Vollne- betten gerathen / wann er
hung / die ihm andere wichtigere Ursachen rathen / nickt a^' -V/.' Ä >r ^ ? ^"ch vor sein Gesind dißfalls
abhalten lassen/und dabey den Ausschlag GOtr befehlen kminn " ^ ^ 'u Schaden
Also / wann zum Exempel dieZeit zur Saat vorhanden / da'' >>, ? ^ 5 ^ dargethan/»
auch die Witterung dazu bequem und gut scheiner / dass .^U'vacttl auch seines Gesindes wegen in ge-
der Hausvatter darüber sein Feld zu säen den SckluL ae v>.i ^ ^ ^ -^echenschafft zu geben gehalten seye.
fassr)fo foll er um eines geringen U« ^ ^ Man., aber dersel-
er etwan kein Zeichen/ das ihm gefallt / im Calender sin- ? 5 ^ vielleicht eingele-
det / solchegute Saat-Zeit nicht verfaumen / sondern sei- > ^ deswegen nicht angemurhet werden.
nea gefassten Schluß ohne Verzug ins Werck richten d^woii bettebe bestraffen/
Also kans auch in derHeu-oder Gerreyd-Erndte aelcke' v,>,?>. 1^ ^ Kay>er Carl der
Heu / daß eine unstate Witterung/ den Schluss den er m p Leben zum ^od richten heif-
mahen oder zu schneiden gefasst / zweiffeshaffria mackt - !ii Vi.^ / ^ ^ karrkolclj Oilp. (je Incen-

, daß um.rw.i-
ftll-r s-mVochabm L ,v.r

im Regen nickt allein besser und sauberer zu mähen /' son- lgke!rl:chennBesthl / oder
dern auch wenn ein Sonnen-Schein und warmes Wet- -b-n das Mier nicht zu
ter einfallet / die Zeit / die alsdenn das Mähen erfordern Sckade,»^^ ^ Ersetzung des

de obberuhrteJahrs-Zeitenaber die Arbeiten sich der ge- vor die > > ?! ^^ad / welchen mai,
M aufeinander hoffen würden / daß m m d Z ttck se n s.?
mgm Arbeiten/ die -her hätten getban werden sollen/drü- 2 0 22 ^ -6^. (Z.'i,.
der zur Unzeit mit der Haushaltung empfindlichen und k verl i'llu6,urem
weit ins könfftige Jahr hinaus sich erstrÄend?. W r/l ko.e^
d-n.h^°d..MuM-r,ass-nmüst.u^i.^

ReDts-Mmerckungen.
Cap.xxv. F. I. den Schaden aus Armuth nicht ersetzen kan.V.L ^VX /

^ ^ ^ . ^n-7.^rmzc.ci.I.n.i52.I.ubl.6.j.n. >z6.öcc. 'Er Haußvatter soll mit dem Feuer nicht allein eunci. §. Erstlich das ^viel-n
deswegen behutsam umgehen / damit er nicht Obgleich das Spielen ^ welck^?^-

- selbst um das ieln-qe komme / sondern auch/daß er dem Glück und der Kunst uialeick?^^ von

»««».MMi kA! ss>!!7 ' ' ^ r
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,.C.äec:.e.V. V/ct.VsoIIn.cie/.6c/.rczw.2.l).5lL.n. L-seqcz. Jedoch kan auch derjenige/ welcher Geld IM
z. ^k.cjel.usc»cie^.Sc/. com. 2 .O. zc>. seÄ. r.n. I.L- Spielen gewonnen/ dem andern/so dasselbigeverspielet/
iecz. öalcjmn. Lal. c^onl^ lib. 4. c. 4. n. 10. So kan doch wann er solches noch nicht bezahlet hat / m dessen Bczah-
dasselbige leicht einen traurigen Ausgang nehmen/undzu lung nicht anhalten, v. c. Lc 8cruv.5.1. cir. 6s
dem Ende wohl von der Obrigkeit verbotten werden / in »lest. rd. 57.
E'w« d-r Gebrauch d-ff-!bm demgcm-mmWckn ^ km«,, z. Zum andern die ^Ickvmk.mekr kcbadlicb als nublich ist. V. I. r. L. 6s uieztor.soo. ^ . ... . ^ ^ ^
(I2rpe.pr.Lrim.czu. l?4. p. z. n. zz.Weßwegen solches ^X^ekan som erbeiu'ich gelesen werden/
Spielen derGeistlichkeit insonderheit verborren.vicl.aucd. was vvuneirn.^nton.^e l^reu6enbsrA in?r. 6s
jncercjicimus.L. 6e Lv.öe LIer.öc Lan. r. clik. z s.Loncil. ^ n. 92. Sc iecz. Lelolcl.
Lonttzncinopol. 6. can. 50. csp, pen. X. 6e vic.Lcko- >n t b.pr.voc.^Ic^m,fteN" pel6ct. in lpco./ui-l'Aci.voo»
nek. Ller, L>:Lonc.1"ri6cnr> 8els. 2z. 6s l^elorm. Lsp. sch'.eiben.^vineonilichab^r was loli.OisrinA. in Lco-
1. Welche Unordnungen heut zu Tag auch ohne Unter- . id. 4-l^i. i so. k»c. 2. davon benm cker mit
schied auf alle Unterthanen / so viel das schwehre und un- na ck)solgenden ^>o: ren: ^s haben zwar viel Jakr her
gebührliche Spielen betrifft/ excenckrc worden sind.Vi6. mächtige ^urjtcnund^crzn cm frattlk^cs ge»va-
LhurbayrischePolicey-Qrdnung. §. X. und Churbayr. 3^ ^ ^«lcht was sie löbliche? au,ge->
Land-R.p. l- I'ic. 27. §. dieweil auch:c. Lc Würtenberg. richtethabcn/ darumracbenL^ersnus und (.Arcji.
5and-O'dnuna.^ic.9«.t'ol.2 i6.Iccm derStadtNörd- ^ i cncw.ocr rein tensch 0:' ^ cti m><^rey
lingen>8cacur. p. i.l'ir. 6. Weswegen nach denenRa?- treiben solle / oder doch nur d-e Fürsten .Ulein.N '.ar,
serl. Rechten derjenige/ so was im Spielen verlohren/o- sngc aucr»/das> in »^ngeliand ein hocbnc rnige - und
der dessen Erb / oder auch/wann diese nicht wollen/die O- weises C-esey gegeben scye/ daß te:n geniciner N7ani,
brigkeit / oder ein jeder unter demVolck / dasverlohrne ^ii^wittigung des Z>önig6 die ^llch.'nnjiercy
und bereits bezahlte wieder fordern können, per l. k. L. 6s treu en sott. ^o,n Rays<r t)ioci?r>!,no tc en wir/
2lear.I.4.§. I.ff.eoä. so gar/daß diese Klag erst nacb so. das'er all. Sucwr der Alcbi,Nisten auf>^cls;^ - 5U»
Iahren verjährt wird. 6.1. s.L. cle siest. welche Förde- lammen geeaussc / und verbrenn-.!, la^-n. O wie
runaaber bey ehrlichen Leuten / wie nicht zu lauqnen / den ^ wnnsche»i daß es bey uns? cur/A'c>? auch g
Lre6it vermindert/ t. l. 5.26ealcur. I.6.l?.6e scr>ehc / wir wolten in wenig ^Iahrcnv'tc^?Io^Ni!N
vbleq, parenr. pstron. pizeii. I. 26. A 6e lnjur. ^ I. Ooldeerspart haben. Demnach wann ia ne^Iclii-
22s. cte V. 8. Wann aber das Verlohrne nocb nicht be- m a noch heutiges Tages sölte getrieben werden, jö
zahlt worden/kan derjenige/sodasselbige gewonnen / sol- mochte man AchesFürsten und Henenvergonncn/
ches nicht fordern / cj.ß.t. L. cie aicar. So kan auch kein die cmen grosftn Veutel haben / und dargcgc'n im
LonrrsÄ, so des Spielens wegen ausgericbtct/vonKras- F^nyen L.and allen andern Adel und Unadel solches
tenseyn. 6,1. l. ^66.ChurbayrischesLand-R. p-1.ric.27. verbiethen. B-ß hieher OlorinZ.
§.dieweil auch :c. wie dann derienige/welcher einem Geld eunci. N?it der Alchimie möchte die -Lust
zum Spielen gelehnet/unddasselbige selbstgcwonnen hat/ Vergrverck zu bauen.
solches emlehneteGeld ^Arf^ ^Leichwie derienige/ welcher von einem Fürsten ein
bck. p.l.cZec. 66. wiewohl es eme andere ^es^afsu^^ ^ Bergwerckgekaufft 5der gepacht hat / (allermasseu
bat/wann das ^veld noch vorhanden / mu noch nu,r ver- sorhai'e Vergwe; ckund E'.harudmdeneReg^lien anl's.n-
Mt ist. l. f L.6. t. ,unÄ.§. t 1. c>mbu5 2lien. I.c. 2. ? 56. Dv. 6.' /^ur Lu!".
ÄLann aber jemand anders / der mcht ^gleich w.bft imv -x.r. ^dcö Gewinns / so er eine reieke Ader antrifft/
ge,plelet/ emGeid darMchen/ sokan er das- ^ echten hat. vi< XV 5ent. O>, .
selbige insgemem wohl nieder fordern / obgleich sem ^ 1.8 n.7 c/c. L.L. V. Also muß im
Schuldner im Spielen dasselbige verlohren hatte/v.L^. GcgemM.m^Peramwt seyn/wann er etwas weniges
p.z.qu. 1Z4.N.27. öer/1-7^,.^. k. ^cc 66. n. s. ö^. 6. es oderqar nichts aus demselben überkommt / Massenerbiß-
wäre dann / daß er öa/se-bme euter soiü?en ^ ei/ohngeiie- nichts anders als die Hoffnung gekauft! / welche die
hen/welche noch mcht die völlige Vem^!n,ttg ihrer Gu- ^ergleuth ernahrer/und denenselben zu ihrer Arbeit un,
rer hatte/ und welcher man ^ beschreibliche Unkosten herbey schaffet/welche sie entweder
nichts leihen darff.v. §k->nttquoc, "'meo.qmm po- ^ossem Wucher wieder geben / oder mit unwieder-
rettek.iuntt.r. r.ls öc (.. ac> bringlicheii Verlust umsonst anweden. ?lura v. spucZ.
üor. rur. Oder daß er solchen Leuten Imteisiblei^ perr. »eig. p. .. qu^ I?. vielen!) Lonl 6c> ö? I.«
gestaltsam solcher Wirth alsdan dleErfttzungihresl^cha- k.2uclibar.i. qu.22^elos6.'I'k.pr.vö?.Berawerck/ö!c'
densnichtmehr^begehrenkonnen/ sondern vielmehr m.t L-^.riknk-rr. rr. l^egali met.iiu^^

^ -un-I.Zum dritten k°stbadr- und muchwi,-.
b-seq. ^ . ltge Recdtöfüdrungen.

Und dieses verhalt sich also meistenteils / vornehm- ^tCb weiß nicht / sagt der Weltberühmte Larp?ovius
lich daß man das im Spiel verlohrne Geld wieder begeh- ^ in jpr.tor.p. i.L. i.cjek.z.n. i. ob nicht diejenige sehr
ren könne/nach denen Röyjerl. Rechten.Heut zu Tag klug handeln/welche dem Zancken so seind sind / daß sie lie-
aber kan solches verlohrne und bereits bezahlte Geld nicht ber ihr Recht ohnentschieden lassen/als sich in einen pro-
so leicht wieder gefordertwerden / wo nicht«) ein Betrug cels einlassen wollen / eingedenck der unzehlbarenBe¬
im Spielen vorgegangen/oder^) derjenige/so gespielt/ die schwernussen/welcbeman von dene ?rocei?cn zugewarten
freyeVerwalrungsemerSachen nicht gehabt/oder >.) ei- hat/ und welche zuMaylandan dem Rathhause mit fol-
ner den andern mit allem Fleiß zum Spielen gereitzet hat. genden Worten beschrieben sind: in conrrnverlus csu-
V. R.suckbsr. p. 2. qu. 2s. Lsrp?. p. Z.czu. 154. n. io. larum cspirale^inimiciciX oriuntur, tic smiMo expen-
L?(Zrcenevv.6e^.sbro^.cit. 77.Reglest,n.2.Sc.ieczq. l»rum,Iskc>r2n!miexercerur, corpuz quc>ci6>ef^ri'zs^
Ob aber das Käyserl. Recht dißfalls habe verändert wer- rur, mulr»^ in-konesta Crimin^ in6e conlequumur-,
den 5ömwn/davon kan gesehen werden. Lsrp?. c.l.n. ll. LoniiöcuriIiaciperApokponulirur;Lcqulloepecrccjunc

S z obcinere.
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obrinere, treczuencer luccumbum, ac, ii obrinenr, com- Gezänck/ und verdammen diejenigen Gemüther / welche

puracis tsboridas L: expenkz m'^ii acczuirunr. das ist: zu dergleichen Sachen ihr höchstesBelieben tragen; Wir
Aus denen Processen entspringen liederliche Feinde verwerten auchl diejenigen Laurelen derer ^clvoc^-
schafften/man kommt um die Unkosten / seyt sich in ten / durch welche sie unrechtmäßiger Weise entweder
vielerlei Verdruß / mattet seinen L.eib ab/und inen- den ?rocell mit dem höchsten Schaden ihrer Partheyen
get sich also in vie/Laster. Die gute und nützliche aufziehen / oder durch ihreList den Richter dahin vermö-
ZVerck werden hindan geseyt/ und welche meinen zu gen/ daß er ihnen die strittige Sach zuspreche / welche doch
gewmnen/mWnofftersunter liegen/ undwannste mit allem Recht unterweilen dem andernTheil zuzueigne
auch gewinnen/ wird ihnen / so sie ihre Arbeit und wäre / denen wir demnach solches alles aus ihr Gewissen
Unkosten -»blichen / nichts überbleiben. Woraus geben/und sie vielmehr ihres Ampts erinnern: welches sie
demnach zu Wessen / daß dieses ein abscheuliches Klon- erstlich ordentlich, v. Orä. Lsm. p. i.ric. 5».,.) redlich
t!rum, und eine rechte Straffe GOttes seye/welche denen und aufrichtig / sonder einige Lisi und Betrug, v.i. 14.Reichen zu sppliciren/ die zwar die Pest fliehen/und durch §. l . L. <le juclic. z.) beftheidentlich. v. l. 6. §. 1 . L. cie po-
Hunger reich / hingegen aber durch die processarm und ttul. Le Or6. (Hsm. p. i.ric.XI.§. nachdem. Sccir. 2z, p.
Bettler werden/Massen solche ZänckerdeneChymisten zu 52.6^64. 4.) nnt Befleißigung aller möglichen Kürtze.
vergleichen / welche mit aller Mühe und Arbeit den I»pi- ci. l. 6.§. l.0.6spokul. sää.Orcl.Lsm. p./.rir.^z. §. i.
cismpkilolopkicum so lang suchen/ biß ihnen alles dar- s .)fleißig .I .i4.§.'l.L .äeiulZic.ö :Orcl .^sm .p. t.ric. 64.
aufgegangen ist/ daß also bey solcher Bewandnuß recht 6.) getreulich/und ohne dem Gegentheil etwas zu entde-
gesaget ist/derjenige gewinne nur gar zu viel/der vom pro- cken. Or6. Lsm. 6. rie. 64. und endlich 7.) beständiglich
cessabstehet. Vicl. perr. (ZreAor.l'liolossn. lud. 47. 8^n. biß zu End des Processes, verrichten und verwalten sol-
rsgm. jur. Univers. c. i. n. I». Gestalten die Partheyen len / wiedrigen falls sie in die Strasf der Gesetze fallen/
nicht denckendörffen/ daß dasjenige was im dlov. 1. csp. davon in denen angeführten Stellen zu sehen. Loncorci.
ulr.int. enthalten / daß nehmlich die Gestye niemand Churbayrij.Gerichts-Ordn. ^eg.X.öc 5ecz.L^«.ei.!>Io>
in der Armuth leben/noch im Rummer sterben last« ric.1ic.6.l.. i^ä^.lscob.kouri-.l'r.öeoKc.äävoc.
stn/ ihnen gesaget seye/sondern es haben sich dessen viel- vornehmlich wann sie cie czuora licis mit ihren LUenren
mehr die ^ssessore5, .^ltvocaren und procuratores zu ge- rrsnligiren / per 1.5 z. ss. 6e PSÄ. 1.6. §. 2. L. 6e pokul.
trösten. Ob nun wohl bey dem Rechten und Processen so wiewohl sie sich mit demselben rarione palmzrii, oder des
grosse Verdrießlichkeiten sich einfinden / so gibt es doch Sieges wegen wohl vergleichen können; allermassen das-
nicht wenig/welche hierinnen ihre Freud suchen / undehe selbige nicht verbotren / auch nicht so schandlich ist / als
sie etwas von ibrem Recht ablassen wolten / stch vielmehr wann sie 6e guoes lieis pscilciren. v. t. 1. §. 5. Se 12. ibi.
in einen kostbayren processeinzulassen entschliessen. Wel- «zue (Zorofr. K.äe exrraorcl.cognir.i. 6. §. prsereres. 2.
chen doch dieses allezeit vor ihren Ohren schallen solte/ daß 6e pottuI.vicl.Lsrpx.p.i.c.t.clel. ,4. n.4.Lil^surer-
es nicht wohl anstehe / um etwas geringes zu rechten, back. Oilp. cle pslmsrio ^6vvc. Inzwischen geben wir

v.l .2f. §. 6. lk. locsc. Dergleichen verwegene Zäncker einem jedenHaußvatter diesenRath/daß er/soviel immer
demnach vielmehr vom Gericht abzuweisen / als in ihrer möglich/sich gütlich zu vergleichen suche/ welches auch der
boßhafften Meynung zu stärcken sind/gleichwie solches et- Richter selbst/ehe er den Partheyen den Weg Rechtens
lichcn Handwerkern begegnet / welche wie Lsrpsovius eröffnet/cenciren solle / v. c. r. X. 6e mutuis perir. <D»p.
bezeuget/6.p.i.c. ,.6. 9. n. 14.wegen einesHahns vor ulc.X. klel'rsnlgcr.^cicl.Orci.juclic .iax. rir. >. §.beson-
Gericht viel Zeit und Geld verjähren / Zeugen proclucir- ders aber wollen wir. :c. Wann aber sein Gegentheil/
ren und reproclucirten / und über der Zeugen Außsagen mit welchem er zu thun/so hartnackichtware/daß er im ge-
6ilpucirren/biß endlich eingantzerWagen voll von ^ea rmgsien nichts nachlassen wolte / alsdann könte er im
sich gehauffet hat. Nahmen Gottes sich zum ?rocess entschliessen / und zu

Hiedurch aber wollen wir (weiches ferne von uns seye/) dem End einen verständigen und auch dabey Christlichen
nicht alles Rechten und procettiren verwor/fen haben, ^civocsren erwählen/ mithin dem Recht seinen Laufflast
Gestaltsam selbiges eben so viel wäre / als der Göttlichen sen. ?c. v. p. 1. conft. /. cke/I X. Lc XI.
Ordnung widerstreben / welche doch das Gericht verord- ^ eun6. Daß wir auch der Bürgschafftennethat/vlcl.Oeutr.i.v.9.S-leqq.Lxo6.i8.v.iY.een.

v. 6. «.om. iz. Damit die Betrangte und Unschuldige
nichtunterdrücketwürden/66 .I1.daherodandenenChri- Von dem Ausleihen und denen Burgschafften istzur
sien das Rechten so wenig als der Krieg verbotten ist/ V. Genug oben gehandelt worden» s6 Lsp. XVIl. §. 5.6.
U.Lrot.I.. i.kie^.L. Lep.c.». Sondern wir verwerft Lc 7»
fen nur das unnöthige/ verwegene/ geringe und nichtige

Ende des ersten BuW.
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